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Abkürzungen 
BBB Beratung zu Bildung, Beruf und Beschäftigung 

BBBMF Beratung zu Bildung, Beruf und Beschäftigung für Migranten und Flüchtlinge 

T00 Das T steht für Material, das direkt für die Durchführung der Kurslektionen be-
nötigt wird (Lehrmaterial, engl. Teaching Material). 

A00 Das A steht für Ressourcen, die als Hintergrundmaterial für die Vorbereitung 
oder die Vertiefung der Inhalte zusätzlich zum Unterricht dienen können (Zu-
satzmaterial, engl. Additional Material). 
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Einführung und Fokus  
Das Ziel des CMinaR-Projekts ist die Bereitstellung von Pilot-Hochschul- und -Weiter-

bildungskursen im Bereich der öffentlichen Arbeitsvermittlung, um Berater für Bildung, 

Beruf und Beschäftigung im Umgang mit neuen Herausforderungen zu schulen, die auf-

grund der wachsenden Anzahl an Geflüchteten und somit der steigenden Anzahl an 

Ratsuchenden mit Flüchtlingshintergrund und entsprechenden Situationen entstehen. 

Das Fachwissen zur Entwicklung dieses Hochschulkurses stammt aus den langjähri-

gen Erfahrungen der Projektpartner in der Berufsberatung und mit migrantenbezoge-

nen Themen, aber auch aus dem intellektuellen Output (IO) 1 und 2 des CMinaR-Pro-

jekts, bei dem zugehörige Literatur, Medien und sonstige Ressourcen untersucht und 

die Anforderungen und Präferenzen von Dozenten, Studenten und Berufsberatern, die 

im Bereich Beratung für die Integration von Geflüchteten und Migranten in den Arbeits-

markt arbeiten, abgefragt wurden. 

 

 

Didaktisches Rahmenkonzept1 
Nach der Materialprüfung durch die Partner (u. a. IO 1 und 2) und in Gesprächen hin-

sichtlich Wahl und Reihenfolge der Inhalte wurde der Kurs in sechs Module mit 270 Mi-

nuten Präsenzunterricht eingeteilt (255 Minuten für Lehren und Lernen plus 15 Minuten 

für Bewertungsfragen zu diesen Pilotmodulen). Inhalt und Reihenfolge der Module wer-

den im folgenden Diagramm dargestellt: 

 

 

                                                 

1 Diese ersten Textabschnitte befassen sich nur mit dem generellen didaktischen Rahmenkonzept. Die Didaktik 
als Ganzes ergibt sich zusammen mit den anderen sechs Abschnitten, in denen die sechs Module vorgestellt 
werden.  
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Inhalt 

1. Einführung in den Kurs (vom deutschen Team entwickelt) 

Der Kurs beginnt mit einem Einführungsmodul, in dem die Erfahrungen der Teil-

nehmer mit der Durchführung, dem Hospitieren oder nur dem Hören von bzw. 

Lesen über Beratungsgespräche mit Geflüchteten mit den Fakten zu spezifi-

schen Herausforderungen und Anforderungen in solchen Situationen kombi-

niert wird. Nachdem so die Basis geschaffen wurde, konzentrieren wir uns auf 

die Interessen der Teilnehmer und auf das Kursprogramm, wobei Übereinstim-

mungen und Wünsche hervorgehoben werden. Anschließend werden grundle-

gende Fakten zu den aktuellen Migrationsstrukturen sowie demografischen Ent-

wicklungen und Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt dargestellt. 

2. Kritische Reflexion (vom britischen Team entwickelt) 

Nach den ersten Gesprächen waren wir uns sicher, dass ein Modul zur kritischen 

Reflexion integriert werden sollte. Wir hatten zunächst an einen Vorgang ge-

dacht, der normalerweise stattfindet, nachdem eine gewisse Menge an Arbeits-

leistung erbracht wurde, die im Nachhinein betrachtet werden kann, und wollten 

das Modul später einbinden. Doch wir haben unsere Meinung geändert und die-

ses Thema direkt nach der Einführung platziert. Da wir alle von einer bestimmten 

Kultur, in der wir aufgewachsen sind, von einer bestimmten Sozialisierung in 

unserem beruflichen Umfeld sowie durch den öffentlichen und politischen Dis-

kurs zu allgemeinen Themen, insbesondere im Hinblick auf Fragen der Migra-

tion, zu Geflüchteten und der Integration neuer Immigranten, geprägt sind, be-

fassen wir uns nun mit den Auswirkungen all dessen auf unser Denken, unsere 

Arbeit und das Lehren und Lernen, bevor wir mit konkreten Inhaltsaspekten be-

ginnen. Wir benötigen eine kritisch reflektierte Perspektive im Zusammenhang 

mit allem, was im Zuge des Lehrens und Lernens folgt. 

3. Sprache (vom schwedischen Team entwickelt) 

Sprache ist ein Thema, das bei Fragen der Migration und Integration von neuen 

Immigranten flächendeckend wahrgenommen und diskutiert wird. Und ja, Kennt-

nisse der Sprache des Aufnahmelandes sind die Basis für die Wirksamkeit aller 

weiteren Schritte auf dem Weg von Geflüchteten zur Integration in die Gesell-

schaft und den Arbeitsmarkt. Aber Sprache ist auch das Hauptinstrument im 

Kontext der Beratungstätigkeit selbst. Daher befasst sich der Kurs nicht nur mit 

Möglichkeiten, den Spracherwerb für Geflüchtete zu fördern. Er befasst sich 

auch mit den Fähigkeiten der Berater, Sprache als Beratungsinstrument anzu-
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wenden, wenn Berater und Ratsuchender unterschiedliche Muttersprachen ha-

ben. Dies macht Sprache auch zu einem Meta-Thema. Daher ist das Modul zur 

Sprache am besten zwischen der kritischen Betrachtung und den folgenden In-

haltsthemen platziert. 
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4. Komplexität der Migration (vom türkischen Team entwickelt) 

In Modul 4 geht es um Kultur aus allen Perspektiven, die zu einer interkulturellen 

Interaktion sowie zum Verständnis von Prozessen der kulturellen Anpassung 

neuer Immigranten in den Aufnahmegesellschaften und den kulturellen Verän-

derungen in diesen Gesellschaften, die durch die resultierende wachsende 

Diversität stimuliert werden, beitragen. Unterschiedliche Konzepte von Kultur-

bewusstsein, kulturelle Unterschiede und Akkulturation werden nicht nur in the-

oretischen Vorträgen dargestellt, sondern auch praktisch wahrgenommen durch 

Übungen und Fallstudien, um die Perspektiven hinsichtlich des Prozesses, in 

dem die Beratung zu Bildung, Beruf und Beschäftigung ihre Rolle hat, zu vertie-

fen. 

5. Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt (vom deutschen Team entwickelt) 

Das fünfte Modul beschäftigt sich schließlich mit einer Vielzahl an Themen im 

Zusammenhang mit Berufsbildungssystemen und dem Arbeitsmarkt, wobei spe-

zielle Hindernisse für die Zielgruppe analysiert werden, bereits entwickelte Mög-

lichkeiten und Instrumente zur Herabsetzung und Bewältigung dieser Hinder-

nisse besprochen und Kompetenzen aufgebaut werden, um neue Wege der Be-

ratung und Unterstützung zu finden, die sehr wahrscheinlich für die zukünftigen 

Entwicklungen bei der Integration von Migranten in den Arbeitsmarkt benötigt 

werden. Wir wechseln hier von den akademischen Disziplinen Psychologie, Lin-

guistik und Soziologie, die in den vorherigen Modulen den Weg bereitet haben, 

zu rechtlichen, politischen und administrativen Belangen. 

6. Weitere Unterstützung (vom italienischen Team entwickelt) 

Nach der Reise von der kritisch reflektierten Selbstpositionierung und dem Fin-

den der eigenen Rolle in den Migrationsprozessen, denen wir gegenüberstehen, 

über das Kennenlernen der Meta-Perspektive von Sprache und interkultureller 

Kommunikation, das Befassen mit den konkreten Herausforderungen des 

Spracherwerbs, der kulturellen Adaption und dem Bewältigen von Hindernissen 

bis hin zu Berufsbildungssystemen und dem Arbeitsmarkt und somit zur Basis-

bildung für kreatives Denken und Handeln, befassen wir uns im letzten Modul 

explizit mit den Zukunftsperspektiven. Theorien zum Thema „Mut“, praktische 

Übungen zur Bekräftigung von Stärken und konzentrierte Arbeit an der Festle-

gung und Durchsetzung zukünftiger Ziele werden am Ende des Kurses erläutert. 

Wir möchten, dass die Teilnehmer diesen Kurs mit konkreten Bildern und mit 

Vertrauen in ihre Fähigkeit im Umgang mit und dem Bewältigen von Herausfor-

derungen, die sie zu Beginn vielleicht als nicht beherrschbar angesehen haben, 

abschließen – für sich selbst und für die Ratsuchenden.  
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Gruppenstruktur des Kurses 

Die Gruppe der Teilnehmer am Pilotkurs variiert aufgrund der unterschiedlichen Struk-

turen bei den Organisationen für akademische Bildung, in denen wir lehren und for-

schen, ein wenig zwischen den fünf Kurspartnerländern. Die folgenden Charakteristika 

sollten jedoch übergreifend gelten: 

Gruppengröße: ca. 20 Teilnehmer 

Alter der Teilnehmer: Studenten zwischen 17 und 50 Jahren 

Geschlecht der Teilnehmer: Die Erfahrungen zeigen, dass die meisten Teilnehmer weib-

lich sind. 

Bildungshintergrund der Teilnehmer:  

Variiert von Abiturienten bis hin zu Personen mit abgeschlossenem Universitätsstu-

dium (aufgrund von anderen Bildungswegen vor Aufnahme des BBB-Studiums). 

Erfahrung der Teilnehmer mit der Beratung (theoretisch und praktisch):  

Alle Teilnehmer haben zumindest schon Einblicke in die (theoretischen) Grundlagen 

der Beratung zu Bildung, Beruf und Beschäftigung erhalten, da wir uns an fortgeschrit-

tene Studenten im Bereich BBB-Studien richten. Einige haben möglicherweise auch 

praktische Erfahrungen aufgrund von Praktika in Beratungsinstitutionen oder – wie in 

Deutschland, wo sich die BBB-Studien an der HdBA in theoretische und praktische Tri-

mester gliedern – längeren Phasen praktischer Beratungstätigkeiten gesammelt, in de-

nen diese selber tätig wurden oder zumindest Beratungssitzungen beiwohnten. 

 

Allgemeine Lernziele2 

 Die Teilnehmer kennen das weite Feld der spezifischen Herausforderungen, The-

men und Anforderungen im BBB-Kontext mit Geflüchteten – sowohl für Berater 

als auch Ratsuchende – und sind sich darüber bewusst. Sie sind motiviert und 

auf die spezielle Ausbildung zum Umgang mit diesen Anforderungen vorbereitet. 

 Die Teilnehmer kennen den Ursprung des CMinaR-Projekts und verstehen das 

Programm des Kurses als empirisch basierte Themenauswahl, die speziell die 

Anforderungen und Präferenzen umfasst, die von Dozenten, Studenten und Be-

rufsberatern im Zusammenhang mit dem Kompetenzen im Kontext der Beratung 

für Geflüchtete und deren Integration in den Arbeitsmarkt angegeben wurden. 

                                                 

2 In diesem Textabschnitt erläutern wir die Gesamtziele dieses Pilotkurses. Die Beschreibung der allgemeinen 
Lernziele wird durch differenziertere Ergebnisbeschreibungen zu Beginn der einzelnen Module ergänzt. 
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 Die Teilnehmer verstehen die besondere Bedeutung der kritischen Reflexion bei 

der BBB-Arbeit mit Geflüchteten, kennen die wichtigsten Konzepte der kriti-

schen Betrachtung und sind in der Lage, mit den entsprechenden reflexiven In-

strumenten zu arbeiten. 

 Die Teilnehmer verstehen die Rolle von Sprache im Beratungskontext selbst und 

als Türöffner für den Arbeitsmarkt und die soziale Integration, und sind selbst in 

der Lage, erweiterte Sprachmethoden bei der Beratung anzuwenden und die 

Sprachentwicklung der Ratsuchenden zu fördern. 

 Die Teilnehmer kennen eine Vielzahl kultureller Konzepte und verstehen, wie Ak-

kulturationsprozesse und erfolgreiche interkulturelle Kommunikation und Inter-

aktion funktionieren. Sie sind in der Lage, angemessene interkulturelle Metho-

den anzuwenden, um ihre eigene kritische Reflexivität und die erfolgreiche Kom-

munikation mit den Ratsuchenden zu unterstützen. 

 Die Teilnehmer kennen die Grundlagen der rechtlichen, politischen und admi-

nistrativen Instrumente für den Zugang zu und die Integration in die Bildungs- 

und Arbeitsmarktsysteme des Aufnahmelandes. Sie sind in der Lage, ihr Wissen 

in diesem sich ständig ändernden Regulierungsfeld aktuell zu halten und Instru-

mente zu ermitteln, die sie selbst nutzen können, um Geflüchtete auf ihrem Weg 

in die Integration zu unterstützen. 

 Die Teilnehmer sind in der Lage, realistische, aber ambitionierte Perspektiven 

sowohl für die soziale und Arbeitsmarktintegration und Entwicklung der Ratsu-

chenden als auch für ihre eigene Beratungspraxis zu entwickeln. Sie sind in der 

Lage, die Ratsuchenden bei der Bestimmung der entsprechenden Ziele zu unter-

stützen und Wege aufzuzeigen, diese Ziele zu erreichen. 
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Modul 1: Einführung in den Kurs  
Deutschland 

 

Inhalt 

Dieses Einführungsmodul besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil soll die Gruppe ein 

Lernteam bilden, das ein gemeinsames Interesse an den Kursthemen hat und das seine 

BBB-Erfahrungen mit Geflüchteten und die Herausforderungen bei dieser Aufgabe mit-

teilt. Die Beiträge werden anschließend ergänzt und in die Delphi-basierte Anforde-

rungsstruktur übertragen, Herausforderungen und Themen sowie das Kursprogramm 

werden als Wahl zentraler Themen präsentiert, die dem angeforderten und benötigten 

Bildungsbedarf entsprechen. 

Im zweiten Teil wird ein Überblick über das makroökonomische und politische Rahmen-

konzept der BBB für Flüchtlinge präsentiert. Dabei werden Rolle, Verwendung und Re-

levanz dieser Aufgabe sowie die professionelle Durchführung hervorgehoben. Als Er-

gebnis der beiden Teile dieses Einführungsmoduls wird idealerweise die Motivation für 

das aktive Engagement bei den folgenden Kursmodulen durch die individuell wahrge-

nommene Erfordernis sowie aufgrund der Einblicke in die menschlichen, sozialen, öko-

nomischen und politischen Bedürfnisse erlangt.  

Lernziele 

 Die Teilnehmer kennen die Struktur der Herausforderungen bei der Beratung zu 

Bildung, Beruf und Beschäftigung (BBB) für Migranten und Flüchtlinge 

(BBBMF). 

 Die Teilnehmer verstehen die Dimensionen der Herausforderungen bei der 

BBBMF, die anhand zwei unterschiedlicher Delphi-Umfragen dargelegt werden, 

sowie das Kreislaufsystem der Auswirkungen auf den BBBMF-Prozess. 

 Die Teilnehmer akzeptieren die Kursstruktur und die Inhalte als adäquate Ant-

wort auf ihre und die empirisch basierten Anforderungen an die Ausbildung (zu-

künftiger) BBB-Berater für Geflüchtete. 

 Die Teilnehmer kennen die grundlegenden Trends bei Demografie und auf dem 

Arbeitsmarkt und verstehen die gegenseitigen Abhängigkeiten. 

 Die Teilnehmer kennen die Konzepte von Vorteilen und Kosten für die Integra-

tion von Geflüchteten. 
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Methoden und Materialien 

Mischung aus Präsentationen, reflexiver Gruppenarbeit und Plenardiskussionen. 

PowerPoint-Präsentationen T01, T02, T03, T04, T05; Pinnwand und Moderationskarten: 

Arbeitsblatt „Einführung“ T08; Publikationen A02, A03. 

Strukturplan 

Es werden unterschiedliche Farben verwendet, um die Teile unterschiedlicher Dozenten zu 

markieren. 

 
 

Seminarplan für das Modul Einführung in den Kurs 

(O3-1) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

1 10 Min. Die Studenten kennen die Dozen-

ten, das Gesamtziel und die Ge-

schichte des Kurses als EU-ge-

fördertes Projekt.  

  

Begrüßung und Ein-

führung 

Präsentation  

- des CMinaR-Pro-

jekts, insbesondere 

Ursprung und Ziel 

- der Dozenten, die 

im Laufe der Wo-

che den Kurs be-

gleiten 

Präsentation des Do-

zenten 

  

 

Kurze PPT-

Präsentation 

(T01) 

des CMinaR-

Projektde-

signs (dieser 

Teil alternativ 

anhand eines 

Projektpos-

ters) 

mit Bildern 

der Kursdo-

zenten 

2 80 Min. Studenten kennen  

- sich gegenseitig 

- die Motivation aller Teilneh-

mer für die Teilnahme am 

Kurs 

- die Struktur der Herausfor-

derungen bei der Beratung 

zu Bildung, Beruf und Be-

schäftigung (BBB) für Mig-

ranten und Flüchtlinge 

(BBBMF) 

 

Motivation der Teilneh-

mer für die Teilnahme 

am Kurs 

Herausforderungen bei 

der BBB für Migranten 

und Flüchtlinge 

Die Studenten werden 

gebeten, zwei Heraus-

forderungen auf jeweils 

eine Pinnwandkarte zu 

schreiben, die sie bei 

der BBB für Migranten 

und Flüchtlinge erwarten 

bzw. schon während 

Praktika erlebt haben.  

Jeder Student wird an-

schließend gebeten,  

Pinnwand mit 

Karten 
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Seminarplan für das Modul Einführung in den Kurs 

(O3-1) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

 - sich der Gruppe 

persönlich vorzu-

stellen, die Motiva-

tion für die Teil-

nahme anzugeben, 

- die beiden aufge-

schriebenen Her-

ausforderungen 

vorzulesen und 

kurz zu erklären 

und 

- die Karten dem Do-

zenten zu überge-

ben. 

Der Dozent heftet die 

Karten an die Pinnwand 

und versucht, sie an-

hand der Bereiche der 

Herausforderungen in 

Gruppen zu strukturie-

ren, wenn möglich an-

hand der Aspekte 

- Wissenslücke 

- Sprache 

- Zugang zum Ar-

beitsmarkt 

- Diskriminierung 

und Traumatisie-

rung 

- unterstützende 

Maßnahmen 

- Potenzialanalyse 

und Befähigung 

- kulturelle Aspekte 

und Selbstreflexion 

Kurze Gruppendiskus-

sion der verwendeten 

Aspekte und Anregung 

eines Gruppenge-

sprächs hinsichtlich der 

fehlenden Aspekte 
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Seminarplan für das Modul Einführung in den Kurs 

(O3-1) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

3 25 Min. Die Studenten kennen die Dimen-

sionen der Herausforderungen 

bei der BBBMF, die anhand zwei 

unterschiedlicher Delphi-Umfra-

gen dargelegt wurden, sowie das 

Kreislaufsystem der Auswirkun-

gen auf den BBBMF-Prozess. 

Dimensionen der Her-

ausforderungen bei 

der BBBMF, dargestellt 

durch die deutsche Del-

phi-Umfrage 2011 und 

die CMinaR-Delphi-Um-

frage 2017, sowie Kreis-

laufeffekte 

Präsentation des Do-

zenten, Verteilung von 

zwei Artikeln (T03, T04)  

PPT-Präsen-

tation mit 

Delphi-Er-

gebnissen 

(T02) 

 

4 12 Min. Die Studenten wissen, welche 

Themen in das Kursprogramm 

aufgenommen wurden und wa-

rum. 

Themen und Zeitplan 

während der Woche 

Präsentation des Do-

zenten 

PPT-Präsen-

tation (T05) 

5 53 Min. Die Studenten verfügen über 

Grundkenntnisse der Verbindun-

gen zwischen Demografie und 

Beschäftigung im Allgemeinen/für 

die Regionen, Berufe und Ziel-

gruppen. 

Einführung in die Ent-

wicklung und Struktur 

von Demografie und 

Beschäftigung 

 

Vortrag  

 

Vertiefung und Differen-

zierung des Verständ-

nisses der übergreifen-

den Themen, die per Di-

alog, Karten, Pinnwand 

usw. benannt werden 

      

Parallele Arbeitsgruppen 

mit den folgenden zent-

ralen Fragen: 

Wie sind Bevölkerung 

und Beschäftigung mit-

einander verknüpft?, 

welche Auswirkungen 

hat Migration auf die Ar-

beitsmärkte? 

Welche Entwicklungen 

gibt es in Ihrem Land: 

Bevölkerung, Beschäfti-

gung/Arbeitslosigkeit? 

PPT-Präsen-

tation (T06 

und T07) 

Artikel T08 

Linksamm-

lung „Inter-

national La-

bour Market 

Data” (T09) 

Arbeitsblatt 

„Einführung“ 

(T10) 

6 45 Min. Die Studenten verfügen über 

Grundkenntnisse zur Flüchtlings- 

und Arbeitsmigration: Definition, 

rechtliches Rahmenwerk, prakti-

Konzepte der Migra-

tion mit speziellem Fo-

kus auf Flüchtlings-

migration 

Arbeitsgruppen mit den 

folgenden Themen: 

Migration/Geflüchtete 

differenziert nach Re-

gion, Geschlecht, Alter, 

Arbeitsblatt 

„Einführung“ 

(T10) 
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Seminarplan für das Modul Einführung in den Kurs 

(O3-1) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

sche Erfahrungen, Nationalitä-

ten/ethnische Zugehörigkeit von 

Migranten/Geflüchteten, Ge-

schlecht, Alter, Familienstand, 

Sprache und kultureller Hinter-

grund, Bildung, Qualifikation, Ar-

beitserfahrung. 

Migrationsstatus – im 

Falle von Beschäftigung 

auch nach Wirtschafts-

sektor, Unternehmens-

größe, Beruf, Qualifika-

tion 

Unterschiede zwischen 

Flüchtlings- und Arbeits-

migration – Ziele, rechtli-

che Grundlage, Auswir-

kungen auf die Arbeits-

märkte 

Wettbewerb auf den Ar-

beitsmärkten zwischen 

Migranten/Geflüchteten 

und schwer vermittelba-

ren einheimischen Ar-

beitnehmergruppen 

7 30 Min. Die Studenten kennen die Kon-

zepte von Vorteilen und Kosten 

für die Integration von Geflüchte-

ten. 

Bewertung von Kosten 

und Vorteilen der In-

tegration und Einglie-

derung in die Arbeits-

märkte – kurz- und 

langfristige Betrachtun-

gen/Beteiligung privater 

und öffentlicher Instituti-

onen 

Arbeitsgruppen: 

Grundlegende Faktoren 

für die Bewertung von 

Kosten und Vorteilen 

der Integration im Allge-

meinen und für spezifi-

sche Maßnahmen 

Unterschiede hinsicht-

lich zeitlicher Perspek-

tive, Regionen, Sekto-

ren, Berufen, Aufgaben, 

speziellen Zielgruppen 

Arbeitsblatt 

„Einführung“ 

(T10) 

8 15 Min.  Bewertung Durch Studenten ausge-

füllt 

Bewertungs-

formular 
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Modul 2: Kritische Reflexion 
Großbritannien 

 

Inhalt 

Das Ziel dieses Moduls ist die kritische Reflexion der zukünftigen Praxis der Teilnehmer 

mit Geflüchteten. In diesem Modul werden einige reflexive Techniken angewandt, die 

die Teilnehmer zur eigenen Reflexion über ihre Gedanken, Bedenken, Annahmen und 

Perspektiven bei der Arbeit mit Asylsuchenden und Geflüchteten anregen sollen. Eine 

Mischung aus Vorträgen, Arbeit in Paaren und kleinen Gruppen sowie Diskussionen in 

der ganzen Gruppe wird angewandt. Zusätzlich können einige kreative Techniken ein-

gesetzt werden. 

Lernziele 

 Die Teilnehmer sind in der Lage, eine Reihe von Strategien anzuwenden, um eine 

reflexive Praxis zu entwickeln. 

 Die Teilnehmer sind in der Lage, ihr eigenen multikulturellen Kompetenzen zu 

bewerten. 

 Die Teilnehmer sind in der Lage, an einer kritischen reflexiven Übung teilzuneh-

men, um weitere Entwicklungen zu klären und zu vereinbaren. 

Methoden und Materialien 

Flipchart und Marker, Papier und Stifte, Post-it-Notizzettel, Materialien für kreative 

Übungen wie farbiges Papier, Magazine, Schere, Kleber und weißes A3-Papier, PPT-

Präsentationen T01, T07, T11, Informationsblätter T02, T03, T05, T08, T10, Aktivitätsblatt 

T09, Audio- und Videoaufzeichnungen T04 und T06, Ressource T12 – Muster für indivi-

duellen Entwicklungsplan und Bewertungsformular 
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Strukturplan 

 

Seminarplan für das Modul Kritische Reflexion 

(O3-2) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

1.1 15 Min. Die Teilnehmer stim-

men sich hinsichtlich 

der besten Art und 

Weise der Zusammen-

arbeit für dieses Modul 

ab. 

Die Teilnehmer teilen 

ihre Erfahrungen oder 

Gedanken zur Arbeit 

mit dieser Gruppe von 

Ratsuchenden mit.    

 

Einführung in das reflexive 

Praxismodul 

Strukturieren der Gruppe und 

Abstimmen der Art und Weise 

der Zusammenarbeit, z. B. 

 Nicht bewertend 

 Allen mit Respekt zu-

hören 

 Sich auf die anderen 

einstellen 

 Vertraulichkeit ge-

währleisten 

Teilen von Erfahrungen oder 

Gedanken zur Arbeit mit Asyl-

suchenden und Geflüchteten 

Dozenten und Teilneh-

mer stellen sich ggf. vor. 

Der Dozent leitet eine 

Diskussion zur besten Art 

und Weise der Zusam-

menarbeit für dieses Mo-

dul an, und die Vorge-

hensweise wird abge-

stimmt und aufgezeich-

net. 

 

In kleinen Gruppen teilen 

die Teilnehmer ihre 

Ideen, Bedenken und 

Gefühle zur Arbeit mit 

dieser Gruppe von Rat-

suchenden mit. Die Ideen 

werden auf Post-it-Notiz-

zetteln aufgeschrieben 

und nach Themen auf ein 

Gruppenblatt geheftet. 

Die Ideen werden be-

sprochen. 

Flipchart, Papier 

und Stifte 

Post-it-Notizzet-

tel 

1.2 45 Min. Die Studenten lernen 

eine Reihe von Model-

len und Theorien zur 

reflexiven Praxis ken-

nen. 

Modelle und Theorien der re-

flexiven Praxis 

Vortrag PPT-Präsenta-

tion T01 

Informationsblät-

ter: 

- T02 Models 

of RP 

- T03 Work-

ing with 

Diversity 

Ressource T04. 

Interview über 
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Seminarplan für das Modul Kritische Reflexion 

(O3-2) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

die Modelle in 

der Praxis mit ei-

nem praktizie-

renden Berater 

1.3 30 Min. …Fortsetzung Durcharbeiten der Fallstudien

  

In kleinen Gruppen werden drei 

Fallstudien mit Erfahrungen von 

Geflüchteten durchgelesen. 

- Es soll die Rolle des prakti-

zierenden Beraters bei die-

sen Erfahrungen und spe-

ziell die eigene(n) Weltan-

schauung/kulturellen Nor-

men/Hintergründe berück-

sichtigt werden. 

- Die Teilnehmer überlegen 

sich beste Vorgehenswei-

sen für diese Situationen 

und denken darüber nach, 

wie sie die Situation in der 

Praxis vielleicht gelöst hät-

ten. 

Zusammenfassung des Gelern-

ten und der Überlegungen 

Gruppenarbeit und Dis-

kussion sowie Feedback 

an die Gruppe 

Fallstudien 

(Merkblatt T05) 

Ressource T06 - 

Chant-/Ntung-In-

terview zum An-

schauen/Anhö-

ren vor dem Mo-

dul oder zwi-

schen den Lekti-

onen 

2.1 30 Min. Die Teilnehmer ken-

nen die Begriffe Multi-

kulturalismus, Interkul-

turalismus und Integra-

tion. 

Die Teilnehmer ken-

nen die Herausforde-

rungen im Zusammen-

hang mit den einzel-

nen Konzepten. 

Prüfen der multikulturellen 

Kompetenzen 

Multikulturalismus, Interkultura-

lismus und Integration 

Auch Missverständnisse, Fehl-

attributierung 

Vortrag mit Verweis auf 

Ressourcen T02/T03 

PPT-Präsenta-

tion T07 

Ressource T02 

2.2 15 Min. Die Teilnehmer reflek-

tieren über ihr eigenes 

multikulturelles Lernen 

und das der anderen. 

Multikulturelle Kompetenzen 

Es sollen Beispiele gegeben 

werden, in denen Erfahrun-

Arbeit in Paaren Flipchart, Papier 

und Stifte 
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Seminarplan für das Modul Kritische Reflexion 

(O3-2) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

gen/Begegnungen/Lernerfah-

rungen die eigene Einstel-

lung/Perspektive in Bezug auf 

andere Kulturen und Gemein-

schaften verändert haben. Ver-

wenden Sie ggf. Beispiele. 

Post-it-Notizzet-

tel 

Beispiele für 

transformative 

Erfahrungen 

 15 Min. Die Teilnehmer eini-

gen sich auf die 10 

wichtigsten multikultu-

rellen Kompetenzen 

für die Arbeit mit Ge-

flüchteten und Asylsu-

chenden. 

Erläuterung der benötigten 

multikulturellen Kompetenzen 

Es sollen die wichtigsten Bot-

schaften und Strategien ermit-

telt werden, um Hindernisse bei 

der multikulturellen Arbeit zu 

überwinden. 

2 oder 3 Paare tun sich 

zu einer größeren 

Gruppe zusammen und 

diskutieren.  

Vergleich der Liste mit 

der in Ressource T08 

und T09 zu multikulturel-

len Kompetenzen und 

deren Bewertung 

Flipchart und 

Stifte 

Post-it-Notizzet-

tel 

Ressourcen T08 

und T09 

2.3 30 Min. Die Teilnehmer ken-

nen die Grenzen von 

ethischer Praxis und 

kulturell gebundenen 

Praktiken. 

Ethische Praxis 

Bestimmen der Grenzen der 

ethischen Praxis und der Werte, 

die nicht verhandelbar sind 

- Verweis auf Beispiele von 

ethischen Richtlinien von 

professionellen Institutio-

nen 

- Diskussion über die Unter-

schiede zwischen einer 

Ethikfrage und einem 

Ethikdilemma (letzteres 

kann nicht leicht durch Ko-

dizes oder Richtlinien ge-

löst werden) 

Auflistung der nicht verhandel-

baren Werte in kleinen Gruppen 

und Berücksichtigung deren 

kontextualisierter Natur 

- Diskussion über funda-

mentale Werte und Bei-

spiele, wann diese auf die 

Probe gestellt werden 

Vortrag  

Diskussion in der kleinen 

Gruppe 

Ressourcen 

T10/T11 – Ver-

haltenskodizes 

von relevanten 

professionellen 

Institutionen, 

z. B. IAEVG 

Post-it-Notizzet-

tel  

Flipchart, Papier 

und Stifte 
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Seminarplan für das Modul Kritische Reflexion 

(O3-2) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

(z. B. WGV, Zwangsheirat, 

Kinderarbeit?) 

3.1 15 Min. Die Teilnehmer hinter-

fragen ihre eigene 

Wahrnehmung ihrer 

multikulturellen Kom-

petenzen. 

Reflexivität in Aktion 

Eine persönliche Übung zur 

Reflexivität 

Unter Bezugnahme der verein-

barten multikulturellen Kompe-

tenzen bittet der Tutor die Teil-

nehmer, ihre eigenen Kompe-

tenzen im Vergleich mit den von 

der Gruppe festgelegten und 

auf den Informationsblättern 

aufgeführten Kompetenzen zu 

analysieren. Bewertung der ei-

genen Kompetenzen unter Ver-

wendung von Ressourcen 

T08/T09 

Jede Kompetenz sollte durch 

Nachweise ergänzt werden – 

Tutor gibt jeweils Beispiele. 

Individuelle Betrachtung 

und Übung 

PPT-Präsenta-

tion T11 

Beispiele mögli-

cher Nachweise 

für Kompeten-

zen 

Papier und Stifte 

für jeden Teil-

nehmer, falls er-

forderlich 

Verwendung der 

Ressourcen T08 

und T09 

 15 Min. Die Teilnehmer erstel-

len ihren eigenen, per-

sönlichen Entwick-

lungsplan. 

Diskussion der letzten Übung – 

wie schwierig/ehrlich/selbstre-

flektiert? 

Vervollständigung der individu-

ellen Entwicklungspläne 

Große Gruppendiskus-

sion 

Individuelle Planung 

Format/Muster 

für Entwick-

lungspläne (T12) 

3.2 15 Min. Die Teilnehmer ermit-

teln ihre bevorzugte 

Reflexivitätsstrategie 

und beschäftigen sich 

damit in Bezug auf die 

Berufsberatung für 

Asylsuchende und Ge-

flüchtete. 

Unter Bezugnahme auf die 

erste Lektion, in der unter-

schiedliche Reflexivitätsmodelle 

und -strategien besprochen 

wurden, bittet der Tutor die Teil-

nehmer, eine Strategie auszu-

wählen. 

Die Teilnehmer bilden Gruppen 

mit derselben ausgewählten 

Strategie und diskutieren die 

Gründe, warum diese für sie am 

besten funktioniert. 

Vom Tutor geführte Dis-

kussion 

 

 

 

Kleine oder mittelgroße 

Gruppen werden gebil-

det. 

Der Raum muss 

zum Herumlau-

fen und Bilden 

größerer Grup-

pen geeignet 

sein. 
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Seminarplan für das Modul Kritische Reflexion 

(O3-2) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

 30 Min.  Die Teilnehmer beschäftigen 

sich mit der bevorzugten reflexi-

ven Übung in Bezug auf die Be-

rufsberatung für Asylsuchende 

und Geflüchtete. 

- Künstlerische Dar-

stellung/Collage 

- Schriftlicher Text 

- Schreiben mit der 

Bewusstseinsstrom-

technik 

- Gespräch mit einem 

Partner – nach 

15 Min. tauschen 

Materialien für 

künstlerische Ar-

beiten 

Papier und Stifte 

Der Raum muss 

für jede der Me-

thoden geeignet 

sein, und es 

muss die Mög-

lichkeit geben, 

dass die Paare 

ungestört reden 

können. 

3.3 15 Min.  Bewertung Durch Studenten ausge-

füllt 

Bewertungsfor-

mular 
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Modul 3: Sprache 
Schweden 

 

Inhalt 

Das Ziel des Moduls ist es, dass die Kursteilnehmer ein Verständnis für Sprache als 

bedeutende Ressource für die berufliche Mobilität und für die Beratung zu Bildung, Be-

ruf und Beschäftigung (BBB) für Migranten/Flüchtlinge entwickeln. Außerdem soll die 

Fähigkeit der Teilnehmer geschult werden, die Herausforderungen bei Sprachasymmet-

rien und interkultureller Kommunikation im Kontext der BBB anzugehen. 

Ein Startpunkt für das Modul ist die Theorie des Erfahrungslernens nach Kolb, nach der 

den Teilnehmern bei Lernaktivitäten die Möglichkeit des körperlichen Lernens gegeben 

werden sollte, bei dem Gedanken, Emotionen und Handlungen beteiligt sein sollten. In 

diesem Modul wird eine Mischung aus unterschiedlichen Lernaktivitäten angewandt: 

Vorträge, Gruppenarbeit, Betrachtungen (einzeln und in der Gruppe), Diskussionen und 

Workshops. Die Teilnehmer werden während des Moduls mehrere BBB-Methoden un-

tersuchen. Ziel ist es, den Teilnehmern persönliche Erfahrung zu ermöglichen. Die Teil-

nehmer setzen die Inhalte immer wieder in Bezug zum BBB-Arbeitskontext und der pro-

fessionellen Rolle eines Berufsberaters. 

Lernziele 

 Die Teilnehmer können Fragen bei der BBB zur Bedeutung des Erwerbs der Spra-

che des Aufnahmelandes für die berufliche Mobilität von Migranten/Geflüchteten 

umfassend und unterstützend beantworten. 

 Die Teilnehmer können Beratungsmethoden anwenden, bei denen Sprachbarrieren 

abgebaut werden und die Teilnahme von Migranten an der BBB unterstützt wird. 

 Die Teilnehmer können BBB-Sitzungen mit Dolmetschern planen. 

 Die Teilnehmer können BBB-Aktivitäten durchführen, die Migranten dabei unter-

stützen, berufsbezogene Probleme zu erkennen (Sprachasymmetrien). 

 

Methoden und Materialien 

Mischung aus Präsentationen, Filmen, Gruppen- und Einzelarbeit, Plenardiskussionen 

und praktischen Übungen. 



IO3 – Hochschulkurs –  Seite 22 von 66 

 
 

 
 

 

Flipchart und Marker, Papier und Stifte, Post-it-Notizzettel, Merkblätter, Artikel, Vi-

deos/YouTube, Moderationskarten 

Strukturplan 

  

Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

1 20 Mi

n. 

Einführung in das Modul 

 

Die Studenten kennen das 

Ziel, die Inhalte und den 

Aufbau des Moduls. 

 

Die Studenten haben ein 

persönliches Lernziel für 

das Modul formuliert. 

 

 

Präsentation des 

Ziels, der Inhalte 

und des Aufbaus 

des Moduls  

 

Überblick über die 

Sprachbedingun-

gen und -heraus-

forderungen bei der 

BBB für Flüchtlinge 

 

Die Studenten ent-

wickeln ein persön-

liches Lernziel für 

das Modul. 

 

 

 

Der Dozent stellt das Mo-

dul vor.  

 

 

Der Dozent gibt einen 

Überblick über die 

Sprachbedingungen und 

-herausforderungen bei 

der BBB für Flüchtlinge. 

 

Individuelle schriftliche 

Aufgabe – persönliches 

Lernziel  

Nach diesem Modul 

möchte ich mehr über ... 

wissen/mit ... umgehen 

können usw. 

 

Präsentation in Paaren 

und Zusammenfassung 

von Stichwörtern auf dem 

Flipchart 

 

 

PPT-Präsentation (T01) 

PPT 1.1 (T02) 

 

Artikel 1 (Kursmaterial) 

(T03) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flipchart 

1.1 30 Mi

n. 

 

 

 

Entwicklung der Fähigkeiten 

der Teilnehmer, Geflüchtete 

beim Lernen der Sprache 

des Aufnahmelandes zu un-

terstützen, und Verständnis 

der möglichen Herausforde-

rungen beim Spracherwerb 

Einführung in die 

Einheit: Lernziele 

und Inhalte 

 

 

 

Vortrag 

 

 

 

 

PPT 2 basierend auf Arti-

kel 1 (Kursmaterial) 

(T04) 
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

  

Die Teilnehmer werden sich 

der Erfahrungen, Kennt-

nisse und Meinungen in der 

Gruppe hinsichtlich der Art 

und Weise, wie Sprache 

sich auf die berufliche Mobi-

lität von Geflüchteten aus-

wirkt, bewusst und erkennen 

diese an. 

 

 

Thema: Bedeutung 

von Sprache für die 

berufliche Mobilität 

von Geflüchteten 

 

 

 

 

1. Gruppendiskussion 

zum Thema:  

„Bedeutung von Sprache 

für die Zukunft von Ge-

flüchteten – Meinungen, 

Erfahrungen, Kennt-

nisse“.  

 

Die Diskussion wird auf 

dem Flipchart zusam-

mengefasst.  

Warum ist es für Geflüch-

tete wichtig, die Sprache 

des Aufnahmelandes zu 

lernen? Allgemein und in 

Bezug auf Fragen der be-

ruflichen Mobilität. 

 

Moderationskarten  

 

Flipchart 

 

 

1.2 10 Mi

n. 

Die Studenten kennen die 

Möglichkeiten für Spracher-

werb/-training im Aufnahme-

land. 

 

Einführung in die 

Möglichkeiten des 

Spracherwerbs für 

Geflüchtete im Auf-

nahmeland 

Vortrag und Gruppendis-

kussion 

 

Merkblatt 1 (T05): Mög-

lichkeiten des Spracher-

werbs für Geflüchtete im 

Aufnahmeland Schwedi-

sches Beispiel wird je 

nach Land angepasst. 

1.3 25 Mi

n. 

Die Teilnehmer kennen die 

Prozesse zum Erwerb einer 

Fremdsprache sowie die 

Herausforderungen für Per-

sonen, in der Fremdsprache 

zu kommunizieren und zu 

interagieren. 

Einführung in die 

individuellen Lern-

prozesse und die 

Entwicklung einer 

Fremdsprache 

(Verkehrssprache – 

Sprache der Be-

rufswelt) 

 

Herausforderungen 

bei der Interaktion 

für Nicht-Mutter-

sprachler 

 

Einleitung  

Gruppenübung, um ein 

Verständnis der emotio-

nalen und kognitiven Her-

ausforderungen bei der 

Kommunikation in einer 

Fremdsprache zu entwi-

ckeln 

 

 

(Humorvolle Alternative: 

Film, in dem die Komple-

Siehe Anhang I (T06) 

hinsichtlich empfohlener 

Übungen 

Material: Karten, Post-it-

Notizzettel, Stifte usw. 

 

 

Video 1 (T07): 

https://www.y-

outube.com/watch?v=RA

GcDi0DRtU&t=8s 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=RAGcDi0DRtU&t=8s
https://www.youtube.com/watch?v=RAGcDi0DRtU&t=8s
https://www.youtube.com/watch?v=RAGcDi0DRtU&t=8s
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

Umgang mit lingu-

istischen Defiziten 

in Interaktionspro-

zessen (Face-

Work, Goffman) 

 

 

 

xität des Verstehens ei-

ner neuen Sprache dar-

gestellt wird) 

 

 

Vortrag: Zusammenfas-

sung der Lernprozesse 

von Personen beim Er-

werb einer Fremdsprache 

und Umgang mit linguisti-

schen Defiziten 

 

PPT 3 (T08) basierend 

auf Artikel 1 (Kursmate-

rial) (T03) 

 

1.4 5 Min

. 

 

 

Zusammenfassung 

der Kurseinheit 

 

Schriftliche Aufgabe in 

Paaren: Fazit zur Rolle 

von Beratern und zu den 

Strategien bei der Unter-

stützung von Geflüchte-

ten/Migranten beim Ler-

nen einer neuen Sprache 

Papier und Stifte 

2  Entwicklung der Fähigkeit 

der Teilnehmer, bei der BBB 

für Flüchtlinge mit Sprach-

asymmetrien und interkultu-

reller Kommunikation umzu-

gehen 

   

2.1 20 Mi

n. 

Die Teilnehmer können Her-

ausforderungen bei der in-

terkulturellen Kommunika-

tion erkennen und unterstüt-

zende Strategien für den 

Umgang mit Sprachasym-

metrien bei der BBB ermit-

teln.  

 

Einführung in die 

Herausforderungen 

bei der BBB für 

Flüchtlinge: 

Sprachasymmet-

rien 

Interkulturelle Kom-

munikation 

Erwartungen bei 

der BBB 

Sprache für berufs-

bezogene Prob-

leme 

 

Vortrag 

 

PPT 4 (T09), basierend 

auf dem O2-Bericht, Arti-

kel 1 (T03) und 2 (T10) 

 

 

Merkblatt 2 (T11):  

Beispiel für „Berufsspra-

che und -konzepte“ 
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

Strategien für den 

Umgang mit inter-

kultureller Kommu-

nikation und 

Sprachasymmet-

rien bei der BBB 

2.2 30 Mi

n. 

Die Teilnehmer können per-

sönliche Strategien und Fä-

higkeiten zur Unterstützung 

von Ratsuchenden bei der 

Teilnahme und deren Ver-

ständnis im BBB-Kontext er-

kennen. 

 

Die Teilnehmer be-

trachten ihren eige-

nen Berufsbera-

tungsstil im Hin-

blick auf die Inhalte 

dieses Vortrags, in-

spiriert durch eine 

SWOT-Analyse. 

 

Beratungsaktivität in Paa-

ren 

Interview unter Verwen-

dung von Mind Mapping 

als Beratungsmethode  

Bei der Aufgabe soll das 

Mind Mapping als Hilfs-

mittel für die gegenseiti-

gen Interviews zum per-

sönlichen Beratungsstil 

im Hinblick auf den Vor-

trag unter 2.1 verwendet 

werden. Wechsel zwi-

schen der Rolle des Be-

raters und des Ratsu-

chenden sowie Darstel-

lung der jeweiligen Stär-

ken und Schwächen 

beim Umgang mit 

Sprachasymmetrien und 

der interkulturellen Kom-

munikation 

Gruppenbetrachtung der 

Aktivität und Fazit zu den 

Möglichkeiten:  

Welche Fähigkeiten, 

Kenntnisse, Herange-

hensweise usw. benöti-

gen Berater, um eine 

BBB für Flüchtlinge 

durchführen zu können? 

Wie können diese entwi-

ckelt werden? 

Papier, Stifte und Bunt-

stifte 

 

 

 

 

 

2.3 25 Mi

n. 

„Die Kunst des Sprechens 

mithilfe von Dolmetschern“: 

Einführung in die 

Kommunikation, 

Vortrag Video 2 (T12): 

https://csp.screen9.com/

https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

Die Teilnehmer lernen die 

Erfolgsfaktoren für die Ko-

operation mit Dolmetschern 

bei der BBB kennen. 

Möglichkeiten und 

Hindernisse beim 

Einsatz von Dol-

metschern im BBB-

Kontext 

Film über die professio-

nelle Konversation mit 

Dolmetschern 

 

Individuelles Lesen – 

Fallbeschreibungen in Ar-

tikel Sundelin (2017) 

video?auth=6Tn8dOGfs-

syIBBcBlGbeON-

lbQg6gJyFJpWJmmQml

DmlUCebx2EL8J35ePo-

DQCjP19Uez-

jqfxoOsSpT3cd-

z0JRfojxTjc1TxC7-

VlvVJPLXhMxkVb-

faud9sWp7mihPZnqmbn

sAbu4ZzoeeOyVDbFqn6

7T38T8vNfvBxsAGCp-

NaqBxQ8EZP_AIw 

 

Merkblatt 3 (T13): Fallbe-

schreibungen aus Artikel 

Sundelin (2017), Arbei-

ten mit Dolmetschern bei 

der BBB 

 15 Mi

n. 

Jeder Teilnehmer kennt die 

Aspekte, die für eine erfolg-

reiche Konversation mithilfe 

eines Dolmetschers wichtig 

sind. 

Die Teilnehmer er-

mitteln die Möglich-

keiten und Hinder-

nisse anhand des 

Films und eigener 

Erfahrungen und 

betrachten diese.. 

Gruppendiskussion 

 

Individuelles Fazit: Meine 

Herausforderung bei der 

nächsten Konversation 

mit einem Dolmetscher 

ist es... 

Oder 

Die Herausforderungen 

für Berater, die mit Dol-

metschern zusammenar-

beiten, scheinen Fol-

gende zu sein... 

Flipcharts 

 

 

 

3  Entwicklung der Fähigkeit 

der Teilnehmer, BBB-Aktivi-

täten durchzuführen, die das 

Erkennen von berufsbezo-

genen Probleme im Hinblick 

auf die sprachlichen und 

lernbezogenen Herausfor-

derungen für Geflüch-

tete/Migranten unterstützen 

   

https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
https://csp.screen9.com/video?auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbeONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlUCebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JRfojxTjc1TxC7-VlvVJPLXhMxkVbfaud9sWp7mihPZnqmbnsAbu4ZzoeeOyVDbFqn67T38T8vNfvBxsAGCpNaqBxQ8EZP_AIw
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

3.1 30 Mi

n. 

Die Teilnehmer verstehen 

die Bedeutung und die Vor-

teile der Anwendung von 

Methoden und Hilfsmitteln, 

die den Ratsuchenden da-

bei unterstützen, berufsbe-

zogene Probleme zu erken-

nen und zu verstehen. 

 

Unterstützung von 

Migranten beim Er-

kennen von berufs-

bezogenen Proble-

men  

 

Motivation hinsicht-

lich der Bedeutung 

zur Entwicklung 

von Strategien, die 

Geflüchtete/Mig-

ranten beim Erken-

nen von berufsbe-

zogenen Proble-

men unterstützen 

Lernherausforde-

rungen für Migran-

ten 

Darstellung der un-

terschiedlichen Bil-

der der „Arbeits-

welt“ je nach ethni-

schem Hintergrund 

(Beispiel Schwe-

den) 

 

 

 

 

 

 

Vorstellung der 

BBB-Strategien zur 

Unterstützung bei 

der Erkennung von 

berufsbezogenen 

Problemen: 

Einführungsvortrag zur 

Kurseinheit 

 

 

Empfohlene Einführung 

Übung, um das Verständ-

nis für die Erfahrungen 

und Lernherausforderun-

gen von Geflüchteten zu 

verbessern: 

 

Die Teilnehmer werden 

gebeten, ein Blatt Papier 

in drei Teile zu reißen. 

Auf das erste Stück Pa-

pier schreiben die Teil-

nehmer etwas, das sie 

gerne tun. Auf das zweite 

Stück sollen sie den Na-

men eines Ortes schrei-

ben, der ihnen etwas be-

deutet. Auf das dritte 

Stück sollen sie den Na-

men einer Person schrei-

ben, die ihnen wichtig ist. 

Im nächsten Schritt wer-

den die Teilnehmer gebe-

ten, jedes Stück Papier 

auseinanderzureißen, 

eins nach dem anderen: 

Sie werden niemals mehr 

die Chance erhalten, dies 

zu tun, diesen Ort zu be-

suchen oder diese Per-

son zu treffen. 

 

Diese Übung ist ziemlich 

emotional. 

Mitteilung der Erfahrun-

gen aus dieser Übung 

PPT 5 (T14), basierend 

auf Artikel Sundelin 

(2017) 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Flipchart 
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

Aktivieren und Vi-

sualisieren von Me-

thoden 

 

Gruppenbetrachtung: 

Welche Visualisierungs- 

und Aktivierungsmetho-

den wenden Sie derzeit 

bei Ihrer Arbeit an? Wa-

rum? 

3.2 45 Mi

n. 

Die Teilnehmer kennen ei-

nige Visualisierungs- und 

Aktivierungsmethoden/-hilfs-

mittel, die Geflüchtete/Mig-

ranten dabei unterstützen, 

berufsbezogene Probleme 

zu erkennen. 

Hilfsmittel und Me-

thoden zur Aktivie-

rung von Ratsu-

chenden und Visu-

alisierung von 

Berufsinformatio-

nen 

 

Betrachtungen der 

Teilnehmer zum 

Lernen und berufs-

bezogenen Proble-

men 

Workshop. Gruppenakti-

vität. Die Methoden aus 

Anhang 2 werden emp-

fohlen. 

 

 

Individuelle Zusammen-

fassung: Ich werde 

nächste Woche versu-

chen,... 

 

Anhang 2 (T15) 

 

Moderationskarten: aus-

bildungs- und bildungs-

bezogene Bilder 

 

Flipchart 

3.3 15 Mi

n. 

Lernziele: Am Ende dieses 

Moduls sind die Teilnehmer 

in der Lage: 

Fragen bei der BBB zur Be-

deutung des Erwerbs der 

Sprache des Aufnahmelan-

des für die berufliche Mobili-

tät von Migranten/Geflüchte-

ten umfassend und unter-

stützend zu beantworten. 

Beratungsmethoden anzu-

wenden, bei denen Sprach-

barrieren abgebaut werden 

und die Teilnahme von Mig-

ranten an der BBB unter-

stützt wird. 

BBB-Sitzungen mit Dolmet-

schern planen. 

Bewertung des Mo-

duls im Hinblick auf 

das Lernziel 

 

 

Bewertungsformular 
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Seminarplan für das Modul Sprache und interkultureller Kommunikation 

(O3-3) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und detailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Medien 

BBB-Aktivitäten durchzufüh-

ren, die Migranten dabei un-

terstützen, berufsbezogene 

Probleme zu erkennen 

(Sprachasymmetrien). 
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Modul 4: Komplexität der Migration 
Türkei 

 

 

Inhalt 

Das Ziel dieses Moduls ist es, Berufsberater auf die kulturellen Unterschiede vorzube-

reiten, die eine effektive Beratung verhindern können, und ein Hilfsmittel bereitzustel-

len, das als Quelle herangezogen werden kann, wenn kulturelle Unterschiede bei der 

Arbeitsmarktorientierung eine Rolle spielen. Der Fokus liegt auf kulturellen Unterschie-

den und der kulturellen Anpassung. Durch die Einblicke in diese Themen verstehen 

Berufsberater einige Herausforderungen besser, denen Geflüchtete und Immigranten 

im Zusammenhang mit einer Beschäftigung gegenüberstehen. Auf diese Weise werden 

sie sich der Rolle von kulturellen Unterschieden bei der Eingliederung in den Arbeits-

markt bewusst und sind darauf vorbereitet.   

Kulturbewusstsein (Teil 1): Das Bewusstsein der Berater über ihre eigenen Kulturen, 

das Verständnis der kulturellen Unterschiede und interkulturellen Kommunikationsfä-

higkeiten zeigen, ob ein Berater in der Lage ist, Beratungsleistungen für Ausländer an-

zubieten. In diesem Kontext wird der Inhalt „Kulturbewusstsein“ in vier Unterthemen 

besprochen: „Definition, Charakteristika und Komponenten von Kultur“, „Kulturelle Un-

terschiede“, „Interkulturelle Kommunikation“ und „Respekt und Verständnis zeigen, 

Stereotypisierung vermeiden“. 

Kulturelle Anpassung (Teil 2): Das Maß an sozio-ökonomischer Anpassung von Immig-

ranten/Geflüchteten hängt in erster Linie von der Einstellung gegenüber einer Akkultu-

ration ab. In diesem Kapitel wird daher das Bewusstsein der Berufsberater für den Ak-

kulturations- und kulturellen Anpassungsprozess geschärft, um sie zu befähigen, die 

Unterstützung zu bieten, die die Ratsuchenden für eine schnelle Integration in die neue 

Gesellschaft benötigen.  

Spezielle Probleme (Teil 3): Das Hauptziel der beiden Themen (Religion und Geschlecht) 

ist es, die Berufsberater über die wichtigsten Aspekte/Regeln der religiösen Hauptgrup-

pierungen zu informieren (Gebete, Halal-Lebensmittel usw.) und Einblicke in die Rolle 

der Frau in der Gesellschaft in verschiedenen Kulturen zu geben, was in der Arbeitsum-

gebung und beim Arbeitgeber für Probleme sorgen kann. 
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Lernziele 

 Die Teilnehmer verfügen über ein generelles Verständnis des „Kulturkonzepts“ 

und der Funktion der Kultur. 

 Die Teilnehmer verstehen die Unterschiede zwischen nationalen Kulturen und 

die Auswirkungen auf die Verhaltensweisen.  

 Die Teilnehmer lernen die interkulturelle Kommunikation kennen und können 

diese anwenden, was für eine effektive Beratung von Migranten und Geflüchte-

ten essenziell ist. 

 Die Teilnehmer sind sich der Prozesse der Akkulturation und kulturellen Anpas-

sung bewusst. Daher können sie die Unterstützung bieten, die Ratsuchende für 

eine schnelle Integration in die neue Gesellschaft benötigen (Arbeitsumgebung, 

Kollegen usw.). 

 Die Teilnehmer haben einen Einblick in die wichtigsten Aspekte/Regeln der reli-

giösen Hauptgruppierungen und die Rolle der Frau in der Gesellschaft in ver-

schiedenen Kulturen erhalten und sind sich darüber bewusst. 

Methoden und Materialien 

Mischung aus Präsentationen, praktischen Übungen, Fallstudien, Gruppendiskussio-

nen und vom Tutor geleiteten Diskussionen.   
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Strukturplan 

 

Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

1. 10 Min. Die Teilnehmer haben 

einen ersten Eindruck 

des generellen Rah-

menkonzepts des Teils 

„Kulturbewusstsein“ er-

halten. Sie lernen die 

Schritte zum Entwi-

ckeln von Kulturbe-

wusstsein.    

 

Einführung in Teil 1 „Kulturbe-

wusstsein“ 

Das Ziel des Themas „Kulturbe-

wusstsein“ wird erläutert, und 

die Unterthemen werden darge-

stellt.  

 

Die Schritte hin zu Kulturbe-

wusstsein (Verständnis, was 

Kultur ist und was kulturelle Un-

terschiede sind – Bewusstsein 

über die eigene Kultur – Lernen 

über und Verständnis neuer Kul-

turen) und die Bedeutung für 

den Beruf werden erläutert.  

Vortrag 

 

Präsentation 

T01 

2. 15 Min. Die Teilnehmer erfah-

ren, was die anderen 

über das Thema kultu-

relle Unterschiede den-

ken.  

Ein Protokoll der Dis-

kussion ist hilfreich, um 

die Entwicklung der 

Teilnehmer zu verfol-

gen.  

Gruppendiskussion:  

Die Teilnehmer teilen ihre Ge-

danken/Überzeugungen mit, 

was Kultur ist/was kulturelle Un-

terschiede sind und wie diese 

funktioniert/funktionieren.  

Die Teilnehmer teilen ihre 

Ansicht hinsichtlich der 

Definition von Kultur und 

deren Funktionen mit. 

Schlagworte werden auf 

Post-its notiert, und jede 

Gruppe heftet ihre Kom-

mentare, ihr Wissen und 

ihre Erfahrungen an das 

Flipchart.  

Flipchart, Pa-

pier und Stifte 

Post-it-Notiz-

zettel 
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

3 20 Min. Die Teilnehmer erhal-

ten ein generelles Ver-

ständnis des „Kultur-

konzepts“ und der 

Funktion von Kultur.  

Kulturkonzept 

 Definition 

 Charakteristika 

 Komponenten 

Das Hauptziel ist es, das Be-

wusstsein dahingehend zu stär-

ken, was Kultur ist und wie Kul-

tur im täglichen Leben und in 

der Wahrnehmung der Men-

schen funktioniert. Es ist nicht 

das Ziel, detaillierte Informatio-

nen zur Literatur zum Thema 

Kultur zu geben. 

Vortrag Präsentation 

T01 

4. 10 Min. Die Teilnehmer vertie-

fen ihr Wissen über 

das Kulturkonzept, in-

dem die Ideen der Teil-

nehmer gegenseitig 

mitgeteilt werden. Sie 

können erfahren, dass 

sogar in einer kleinen 

Gruppe von Menschen 

unterschiedliche kultu-

relle Werte existieren. 

 Die Ergebnisse der Gruppen-

diskussion unter Nr. 2 werden in 

den Erkenntnissen unter Nr. 3 

analysiert. 

Vom Tutor geleitete 

Gruppendiskussion 

Post-it-Notizen 

aus Nr. 2 

5 30 Min. Die Teilnehmer verste-

hen die Unterschiede 

zwischen nationalen 

Kulturen und die Aus-

wirkungen von Kultur 

auf die Verhaltenswei-

sen.  

Kulturelle Unterschiede; Kul-

turdimensionstheorie nach 

Hofstede 

 Machtdistanz 

 Individualismus und Kollek-

tivismus 

 Maskulinität – Femininität 

 Ungewissheitsvermeidung 

 Lang- oder kurzfristige Aus-

richtung  

 Nachgiebigkeit – Beherr-

schung 

Da Wissen und Verständnis der 

kulturellen Unterschiede für Be-

rufsberater essenziell sind, wird 

Vortrag Präsentation 

T01 
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

die Theorie nach Hofstede er-

läutert, die als einflussreichstes 

und am weitesten verbreitetes 

Rahmenkonzept im Bereich der 

interkulturellen Betriebswirt-

schaftslehre gilt. 

6 15 Min. Die Teilnehmer erfah-

ren, wie es ist, mit 

fremden kulturellen Er-

wartungen konfrontiert 

zu werden. Außerdem 

vertiefen sie ihr Wissen 

über kulturelle Unter-

schiede.  

Drei Fallstudien (zu Beratungs-

sitzungen für Ratsuchende aus 

unterschiedlichen Kulturen) wer-

den im Rahmen der Theorie 

nach Hofstede diskutiert. 

Fallstudie, Gruppendis-

kussion 

Drei verschiedene Grup-

pen werden gebildet, und 

jede Gruppe analysiert 

und diskutiert unter-

schiedliche Fallstudien im 

Rahmen der Hofstede-

Theorie.  

Fallstudie für 

jede Gruppe 

T02, T03 

Flipchart, Post-

it-Notizzettel 

und Stifte 

7 15 Min. Die Teilnehmer erfah-

ren mehr über interkul-

turelle Kommunikation 

und können diese an-

wenden, was wichtig 

ist, um effektivere Be-

ratungsdienstleistun-

gen für Migranten und 

Geflüchtete anzubie-

ten. 

Interkulturelle Kommunika-

tion: Theorie nach Hall 

 Kontext: starker oder 

schwacher Kontextbezug  

 Zeit: monochron bzw. poly-

chron 

Die interkulturelle Kommunika-

tion wird von Berufsberatern 

beim Umgang mit Menschen 

aus unterschiedlichen Kulturen 

benötigt. Daher lernen die Teil-

nehmer die Theorie nach Hall 

kennen. 

Vortrag Präsentation 

T01 

8 20 Min. Die Teilnehmer verste-

hen, dass sie, auch 

wenn Kultur ein Be-

stimmungsfaktor ist, 

mit Einzelpersonen ar-

beiten und auch zwi-

schen Personen, die 

der gleichen Kultur-

gruppe angehören, Un-

terschiede existieren, 

die von den jeweiligen 

Respekt und Verständnis zei-

gen, Stereotypisierung ver-

meiden 

Da die kulturelle Brille, durch die 

ein Berater die Welt betrachtet, 

den Beratungsprozess beein-

flusst, werden die Studenten ge-

schult, Stereotypisierung zu ver-

stehen, zu erkennen und zu ver-

meiden. 

Praktische Übung: Vor 

dem Vortrag werden die 

Teilnehmer gebeten, ei-

nige Kulturen zu nennen 

(z. B.: Araber, Muslime, 

Syrer usw.) 

Vortrag 

Nach dem Vortrag wer-

den einige außergewöhn-

liche Beispiele aus den 

Praktische 

Übung zu den 

typischen Ver-

haltensweisen 

und Werten 

der unter-

schiedlichen 

Kulturen, ein-

schließlich indi-

vidueller Unter-

schiede. 
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

Erfahrungen usw. ab-

hängen. 

oben genannten Kulturen 

präsentiert. 

Vorbereitete 

Fragen für die 

praktische 

Übung in Be-

zug auf kultu-

relle Merkmale 

und individu-

elle Unter-

schiede. 

9 15 Min. Ziel ist es, den Teilneh-

mern ein besseres Ver-

ständnis dahingehend 

zu vermitteln, wie die 

eigene Kultur die eige-

nen Verhaltensweisen 

und Einstellungen be-

einflusst. Des Weiteren 

können die Teilnehmer 

auch über die Kon-

zepte anderer Kulturen 

reflektieren. 

Um das Kulturbewusstsein der 

Teilnehmer zu stärken, werden 

einige Dimensionen von Kultur 

und Weltanschauungen auf ei-

ner Skala vorgestellt. Die Teil-

nehmer betrachten ihre eigenen 

Anschauungen und Werte und 

entscheiden, wo ihre Ansichten 

und wo die der anderen Grup-

penmitglieder auf dem Konti-

nuum eingeordnet werden kön-

nen  

(einige Beispiele werden unten 

angegeben). 

Praktische Übung und 

Diskussion 

Arbeitsblatt zur 

Kultur- und 

Weltanschau-

ungsskala T04 

und Stifte 

  Weltanschauungen:  

F1: Glauben Sie an Schicksal, oder haben die Menschen ihr Geschick selbst in der Hand? 

F2: Wenn Sie mit einer herausfordernden Situation konfrontiert sind, ist es wichtiger, eine positive oder 

eine realistische Einstellung zu haben? 

 

A1: Schicksal                                                                                              Personen sind selbst verant-

wortlich  

A2: Positive Einstellung                                                                                                                    Realis-

tische Einstellung 

 

Kommunikation:  
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

F1: Wenn Sie mit anderen über ein Thema sprechen, ist es wichtiger, das Thema direkt anzusprechen 

oder eine direkte Ansprache zu vermeiden? 

F2: Müssen Sie sofort alle Details kennen, um etwas zu verstehen, oder nicht? 

   

A1: Direkte Kommunikation                                                                                        Indirekte Kommuni-

kation 

A2: Alle Details müssen bekannt sein                                                  Es ist nicht nötig, sofort alle Details 

zu kennen 

10 5 Min. Die Teilnehmer haben 

einen ersten Eindruck 

des generellen Rah-

menkonzepts der „kul-

turellen Anpassung“ er-

halten.  

Und 

Sie sind sich über die 

Bedeutung des Wis-

sens über Akkulturation 

und die Phasen der 

kulturellen Anpassung 

bewusst, um während 

der Beratungssitzun-

gen effektiver arbeiten 

zu können. 

Einführung in Teil 2 „Kultu-

relle Anpassung“ 

Immigranten in einer neuen Kul-

tur erleben eine gewisse Unsi-

cherheit, da ihre ursprünglichen 

kulturellen Werte und Normen 

normalerweise im kulturellen 

Kontext der Gasgesellschaft 

nicht angemessen sind (Bedin-

gungen am Arbeitsplatz usw.). 

Außerdem versuchen sie, mit 

diesem Problem umzugehen, in-

dem sie das angemessene Ak-

kulturationsverhalten auswäh-

len. Die Teilnehmer erhalten In-

formationen zu dieser Situation. 

Vortrag 

Themen und Unterthe-

men werden vorgestellt 

und die Hauptziele erläu-

tert.  

Präsentation 

T01 

11 10 Min. Die Teilnehmer sind 

sich des kulturellen An-

passungsprozesses 

bewusst und lernen, 

wie sie den Prozess 

den Ratsuchenden an-

hand einer U-Kurve 

leicht erklären können. 

Kulturelle Anpassung: U-

Kurve der Phasen der kulturel-

len Anpassung  

 Honeymoon-Phase 

 Kulturschockphase 

 Anpassungsphase 

 Bewältigungsphase 

Die U-Kurve ist eine der ge-

bräuchlichsten Methoden, den 

Prozess der kulturellen Anpas-

sung darzustellen. Daher wird 

sie in das Modul integriert. 

Berufsberater erfahren, wie sie 

die U-Kurve verwenden, um die 

Vortrag 

U-Kurve der Phasen der 

kulturellen Anpassung 

Praktische Übung 

Präsentation 

T01 

Beispiele für 

einfache Mög-

lichkeiten, die 

U-Kurve zu er-

läutern  
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

Ratsuchenden auf den kulturel-

len Anpassungsprozess auf-

merksam zu machen und zu be-

sprechen, was diese tun kön-

nen, um diese schwierigen Zei-

ten durchzustehen. 

12 20 Min. Die Berater erhalten In-

formationen über die 

Akkulturation. Somit 

sind sie in der Lage, 

Ratsuchenden die Un-

terstützung und Mög-

lichkeiten bei der Ar-

beitssuche zu bieten, 

die sie benötigen, um 

eine Integration in die 

neue Gesellschaft zu 

erleichtern. 

Akkulturation 

 Assimilation  

 Integration 

 Abschottung 

 Marginalisierung 

Da das Maß der sozio-ökonomi-

schen Anpassung von Immig-

ranten/Geflüchteten in erster Li-

nie von der Einstellung gegen-

über einer Akkulturation ab-

hängt, werden den Berufsbera-

tern grundlegende Informationen 

zur Akkulturation bereitgestellt. 

Vortrag Präsentation 

T01 

13 20 Min. Die Teilnehmer üben 

und entwickeln ihre Fä-

higkeiten, Ratsuchende 

bei arbeitsspezifischen 

Schwierigkeiten auf-

grund von Problemen 

der kulturellen Anpas-

sung zu unterstützen. 

Fallstudien:  

Beratung für „neue, integrierte 

und abgeschottete Ratsu-

chende“  

„Fallstudien zu Beratungssitzun-

gen“ – Darstellung drei verschie-

dener Anpassungstypen (neu, 

integriert und abgeschottet). 

Fallstudie: Es werden 

drei Gruppen gebildet, 

und jede Fallstudie wird 

in der Gruppe analysiert. 

Anschließend werden die 

Vorschläge der Gruppe 

den anderen Gruppen 

präsentiert und diskutiert 

bzw. beurteilt. 

Vom Tutor geführte Dis-

kussion 

Fallstudien 

T02, T03 

Flipchart 
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

14 5 Min. Die Teilnehmer erhal-

ten Informationen, wa-

rum Religion und Frau-

enthemen separat be-

sprochen werden.  

Einführung in Teil 3 „Spezielle 

Probleme“ 

Es wird erläutert, dass Religion 

und in diesem Zusammenhang 

auch die Rolle der Frau in der 

Gesellschaft schwierige Themen 

sind und dass diese zu Missver-

ständnissen und Problemen im 

Beschäftigungsprozess, mit Be-

rufsberatern und Arbeitgebern 

führen können.  

Vortrag 

Themen und Unterthe-

men werden vorgestellt 

und die Hauptziele erläu-

tert.  

Präsentation 

T01 

15 10 Min. Die Teilnehmer lernen 

die unterschiedlichen 

Erfahrungen kennen 

und verstehen, warum 

diese Themen schwie-

rig sind. 

Mitteilung der existierenden Ge-

danken und Erfahrungen zur 

Rolle der Frau und religionsbe-

zogenen Schwierigkeiten in den 

unterschiedlichen Kulturen, aus 

denen die meisten Immigran-

ten/Geflüchteten kommen. 

Gruppendiskussion  

16 20 Min. Die Teilnehmer erhal-

ten eine kurze Einfüh-

rung in die wichtigsten 

Aspekte/Regeln.  

Berufsberater erhalten 

Informationen zu den 

wichtigsten Aspek-

ten/Regeln der religiö-

sen Hauptgruppierun-

gen, um den Ratsu-

chenden eine Möglich-

keit anzubieten, diese 

Hindernisse zu über-

winden. 

Spezielle Probleme: Religiöse 

Praktiken am Arbeitsplatz 

Die Berufsberater erhalten einen 

kurzen Überblick über die wich-

tigsten Aspekte/Regeln (Gebete, 

Halal-Lebensmittel usw.) der re-

ligiösen Hauptgruppierungen, 

die am Arbeitsplatz und für Ar-

beitgeber relevant sind. Da die 

große Mehrheit der Geflüchte-

ten/Immigranten aus islami-

schen Ländern stammt, werden 

den Islam betreffende Themen 

bevorzugt herangezogen. 

Vortrag Präsentation 

T01 

17 20 Min. Die Teilnehmer erhal-

ten einen Einblick in 

die Rolle der Frau in 

der Gesellschaft in den 

unterschiedlichen Kul-

turen. 

 

Spezielle Probleme: Arbeits-

bezogene Frauenthemen 

Grundlegende Informationen zur 

Rolle der Frau in den unter-

schiedlichen Kulturen, insbeson-

dere „die Frau im Islam“ (da ein 

Großteil der Geflüchteten aus 

Vortrag  Präsentation 

T01 
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Seminarplan für das Modul Komplexität der Migration 

(O3-4) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materia-

lien/Medien 

muslimischen Ländern stammt) 

werden bereitgestellt. 

18 3 Min. Die Teilnehmer erhal-

ten einen kurzen Über-

blick über das gesamte 

Modul und geben 

Feedback zu den Mo-

dulinhalten. 

Zusammenfassung des Mo-

duls und Feedback 

Zusammenfassung des gesam-

ten Moduls 

Feedback zu den grundlegen-

den Themen und Unterthemen 

des Moduls 

Zusammenfassung des 

gesamten Moduls durch 

den Dozenten  

Feedback mithilfe offener 

Fragen  

 

19 15 Min.  Bewertung Durch Studenten ausge-

füllt 

Bewertungsfor-

mular 
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Modul 5: Zugang zum und Integration in den Ar-

beitsmarkt 
Deutschland 

 

 

Inhalt 

Das Ziel des Moduls ist die Bereitstellung von Informationen und die Erlangung von 

Kenntnissen zu Bildungssystemen, Möglichkeiten der beruflichen Ausbildung und zur 

Struktur und den besonderen Merkmalen von Arbeitsmärkten in den Ursprungsländern 

der Geflüchteten im Vergleich zu den europäischen Ländern. Ein weiterer Fokus liegt 

auf der Anerkennung und/oder Aufwertung von Qualifikationen und Kompetenzen auf 

nationaler und europäischer Ebene. 

Das Modul umfasst ein breites Spektrum an Wissen über die Themen bei der BBBMF; 

der Hauptfokus liegt auf der Aufgabe, wie das Wissen für den Beratungsprozess ver-

wendet werden kann. Daher besteht das Modul aus einer Mischung aus Vorträgen und 

Gruppenarbeit. 

Lernziele 

 Die Teilnehmer verstehen die wichtigsten Charakteristika der Arbeitsmärkte in 

den Zielländern und die Folgen für die Integration von Geflüchteten. 

 Die Teilnehmer kennen die Hauptunterschiede der Berufsbildungssysteme und 

Bildungsbestrebungen zwischen den Ursprungs- und Aufnahmeländern der Ge-

flüchteten und sind sich der systematisch auftretenden Missverständnisse im 

BBB-Kontext bewusst.  

 Die Teilnehmer kennen den Unterschied zwischen den grundlegenden Konzep-

ten der Anerkennung von Qualifikationen und der Anerkennung von Kompeten-

zen. 

 Die Teilnehmer wissen, wie sie Personen beim Prozess der Anerkennung frühe-

rer Qualifikationen unterstützen können. 

 Die Teilnehmer wissen, wie sie Personen durch eine erste Ermittlung von (beruf-

lichen) Kompetenzen und beim Prozess der Betrachtung und Anerkennung von 

Kompetenzen unterstützen können. 
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 Die Teilnehmer betrachten die Folgen von Unterschieden und sehen die Bedeu-

tung der kritischen Selbstbetrachtung in der Rolle als Berater, insbesondere im 

Hinblick auf die Risiken für Unterschätzung von und Kontrolle über Geflüchtete. 

 Die Teilnehmer können Methoden anwenden, um mit den spezifischen Aufgaben 

im BBB-Kontext umzugehen. 

 

Methoden und Materialien 

Mischung aus Präsentationen, intensiver Gruppenarbeit und Plenardiskussionen. 

Präsentation/Folien, Merkblätter: Zusammenstellung von Informationen aus wissen-

schaftlichen Texten, Presseartikeln und Berichten von Geflüchteten über Bildungssys-

teme und den Zugang zu beruflicher Ausbildung, Merkblatt zu zwei verschiedenen In-

strumenten der Kompetenzanerkennung, Merkblatt mit Links zu weiteren Informationen 

und praktischen Übungen zur Anerkennung von Qualifikationen; Booklet mit möglichen 

Fragen, die junge Migranten und ihre Eltern eventuell stellen, sowie Antworten, die ge-

geben werden können; Liste mit Referenzberufen im Vergleich zu den Fähigkeiten, die 

Geflüchtete angeben, Liste der beliebtesten und unbeliebtesten Berufe im Aufnahme-

land, für die eine Berufsausbildung erforderlich ist; veröffentlichte Materialien, die den 

Geflüchteten helfen, die Systeme für Berufsausbildung und Arbeit im Aufnahmeland 

und die Regulierungen für den Zugang zu verstehen; Informationsblätter über einige 

Ursprungsländer (Afghanistan, Eritrea, Iran, Irak und Syrien); Board, Karten, Marker. 
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Strukturplan 

Es werden unterschiedliche Farben verwendet, um die Teile unterschiedlicher Dozenten zu 

markieren. 

 

Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

1 42 Min. Die Studenten kennen 

die wichtigsten Bedin-

gungen, Aktivitäten 

und unterstützenden 

Maßnahmen vor der 

Integration in den Ar-

beitsmarkt.  

Vorbereitende Maßnahmen für 

den Zugang zum Arbeitsmarkt 

1. Übergang vom Asyl- zum In-

tegrationsprozess (Infrastruktur, 

Verfahren, Ergebnisse) 

1.1 Bindung und systematische 

Sprachunterstützung (ausbil-

dungs- und arbeitsbezogene An-

gebotssituation, modulare Ange-

bote) 

1.2 Kombination aus Sprachun-

terstützung mit Praktika/Ausbil-

dung und Weiterbildung 

2. Vernetzungsinitiativen zwi-

schen Arbeitsvermittlung, Ge-

meinden, Institutionen für Ge-

flüchtete und Asylsuchende, So-

zialpartnern und deren Verbän-

den, Bildungsinstitutionen, So-

zial- und Wohlfahrtsverbänden, 

Kirchen 

Vortrag, 

Plenardiskussion 

PPT-Präsentation 

(T01), Merk-

blatt/Arbeitsblatt 

„Zugang“ (T02) 

2 10 Min. Anregung und Ent-

wicklung von Wissen 

zu den grundlegenden 

Konzepten des Moduls  

Einführung in die grundlegen-

den Konzepte (Kompetenz, 

Qualifikation, schulische und 

außerschulische Bildung) 

 

Vortrag PPT-Präsentation 

(T03) 

 

 

3 20 Min. Aktivierung von prakti-

schen Erfahrungen bei 

der Anerkennung von 

Kompetenzen und 

Welche Erfahrungen haben die 

Teilnehmer aus der Praxis (mit 

der Anerkennung im Allgemei-

Einsammeln der 

Karten 

Moderation 

Anregen von Fra-

gen  
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

Qualifikationen, Über-

blick über die Stärken 

und Tücken in der Pra-

xis. 

nen, der Arbeit mit den Zielgrup-

pen, mit Beschränkungen und 

Besonderheiten)? 

 

Karten, Board, 

Pins 

 

4 23 Min. Verständnis des Aner-

kennungsprozesses 

für frühere Qualifikatio-

nen und Kenntnisse 

zur Unterstützung der 

Personen bei diesem 

Prozess 

Unterschiedliche Zielgruppen bei 

der Anerkennung von Qualifi-

kationen 

Prozess zur Anerkennung von 

Qualifikationen 

Akteure im Anerkennungspro-

zess 

Link zu europäischen Instrumen-

ten und Ressourcen (ANABIN-

Datenbank; Europäischer Qualifi-

kationsrahmen) 

Vortrag, Dialog, Ar-

beit mit den Merk-

blättern 

PPT-Präsentation 

(T03) 

Arbeitsmaterialien 

(T04) 

Online-Informati-

onsportale (T09) 

 

5 22 Min. Verständnis der Instru-

mente für die erste Er-

mittlung, Betrachtung 

und Anerkennung von 

(beruflichen) Kompe-

tenzen und Wissen, 

wie Personen während 

der Beratungssitzung 

bzw. durch Vernet-

zung mit Anerken-

nungsdienstleistern 

unterstützt werden 

können  

Unterschiedliche Zielgruppen, 

die von der Betrachtung und 

Anerkennung von Kompeten-

zen profitieren können 

Bestimmte Faktoren, die die Ar-

beit mit Anerkennungsinstrumen-

ten beeinflussen 

Instrument für die erste Ermitt-

lung von Kompetenzen (z. B. 

„Fragebogen für Asylsuchende“ 

oder „Visuelle Kompetenzkar-

ten“) 

Instrument für detaillierte Analy-

sen von Kompetenzen (z. B. 

„MySkills“) 

Rolle der Selbstbetrachtung und 

von Feedback im kompetenzori-

entierten Beratungsprozess 

Vortrag, Dialog, Ar-

beit mit den Merk-

blättern 

Merkblätter für 2 

bis 3 Instrumente 

(T05, T06, T07, 

T08) 

6 8 Min. Betrachtung der In-

halte auf Basis von 

Vorerfahrungen  

Verknüpfung des Seminars mit 

den eingesammelten Karten 

(was kann ich in der Praxis an-

wenden...)  

Betrachtung Karten auf dem 

Board 
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

7 2 Min. Wissen, wo weitere 

Materialien zu finden 

sind 

Merkblatt mit relevanten Links 

(national, international)  

Verteilen von Merk-

blättern 

Merkblatt mit Links 

zu weiteren Res-

sourcen (T09) 

8 5 Min. Die Studenten kennen 

den Inhalt und das Ziel 

des neuen Unterthe-

mas „Zugang zum Be-

rufsbildungssystem“ 

und ihre Rolle inner-

halb der folgenden 

85 Minuten des Kur-

ses. 

Einführung: Thema „Zugang 

zum Berufsbildungssystem“ 

Bildung von Arbeitsgruppen 

 

Vortrag, Gruppenak-

tivität 

 

Der Dozent  

stellt das Thema und 

Ziel des Unterthe-

mas „Zugang zum 

Berufsbildungssys-

tem“ vor, 

erklärt, dass im 

Laufe dieses The-

mas Berufsbildung 

als jegliche Ausbil-

dung, die mit einem 

professionellen Zerti-

fikat abgeschlossen 

wird, verstanden 

wird, unabhängig da-

von, ob diese Ausbil-

dung im Betrieb, als 

duale Ausbildung, 

schulisch oder aka-

demisch abläuft, 

bittet die Teilnehmer, 

sieben Gruppen zu 

bilden, die zusam-

menarbeiten, wobei 

vier Gruppen von 

jeweils 4 bis 6 Stu-

denten mit Materia-

lien zur Berufsbil-

dung in den Ur-

sprungsländern der 

Geflüchteten arbei-

ten (Gruppen 1 bis 

4), 
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

drei Gruppen (von 

2 Studenten) je-

weils als Be-

richtsteam arbeiten 

und sich auf die Fol-

gen der behandelten 

Inhalte für Folgen-

des konzentrieren: 

A: Beratungsinter-

views 

B: Beratung bei 

Gruppenevents 

C: Unterstützende 

Maßnahmen 

(Gruppen A bis C) 

9 30 Min. Die Studenten kennen 

die Hauptunterschiede 

der Berufsbildungssys-

teme und Bildungsbe-

strebungen zwischen 

den Ursprungs- und 

Aufnahmeländern der 

Geflüchteten und sind 

sich der systematisch 

auftretenden Missver-

ständnisse im BBB-

Kontext bewusst. 

Unterschiede bei der Bildung, 

insbesondere bei den Berufs-

bildungssystemen in den Ur-

sprungs- und Aufnahmelän-

dern der Geflüchteten, sowie 

typische Missverständnisse im 

BBB-Kontext (Gruppenarbeit) 

 

Gruppenarbeit: 

Gruppen 1 bis 4 ar-

beiten gleichzeitig 

mit den in der ne-

benstehenden 

Spalte angegebenen 

Materialien an den 

folgenden zentralen 

Fragen: 

1. Aktuelle Struktu-

ren und Bedingun-

gen bei der Berufs-

bildung und Arbeit 

im Ursprungsland 

2. Herausarbeiten 

der Unterschiede bei 

Strukturen und Be-

dingungen im jeweili-

gen Aufnahmeland 

3. Betrachtung der 

typischen Missver-

ständnisse, die häu-

fig auftreten 

Arbeitsblatt „Aus-

bildung“ (T10) 

Arbeitsmaterialien 

T11 bis T19  

Flipchart-Poster-

material (für die 

Gruppen 1 bis 3 

und A bis C) 
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

Dabei gilt Folgen-

des:  

Gruppen 1 und 2 

konzentrieren sich 

auf die Optionen und 

Präferenzen im Ur-

sprungsland. 

Gruppen 3 und 4 

konzentrieren sich 

auf die Gründe für 

die Annahme oder 

Ablehnung typischer 

Berufsbildungsoptio-

nen im Aufnahme-

land. 

Die Berichtsgruppen 

A bis C sind beim 

Arbeitsprozess der 

Gruppen 1 bis 4 mit 

dabei und machen 

sich Notizen zu den 

speziellen Fokusbe-

reichen. 

10 15 Min. Präsentation der Ergebnisse der 

Gruppenarbeit 

Gruppen 1 und 2 so-

wie 3 und 4 präsen-

tieren ihre Ergeb-

nisse, wobei jedes 

Doppelteam sich ge-

genseitig unterstützt 

und ergänzt.  

Flipchart-Präsenta-

tion der Gruppen 1 

bis 4 vor dem Ple-

num 

11 10 Min. Die Studenten be-

trachten die Folgen 

von Unterschieden in 

den Berufsbildungs-

systemen und den Be-

strebungen zwischen 

Ursprungs- und Auf-

nahmeland und sehen 

die Bedeutung der kri-

tischen Selbstbetrach-

tung in der Rolle als 

Perspektive für Berater von Ge-

flüchteten 

Risiko für Unterschätzung der 

Ressourcen und Potenziale der 

Ratsuchenden, Risiko für Kon-

trolle anstatt Beratung 

Gruppendiskussion 

 

Whiteboard/Tafel 

oder Flipchart 
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

Berater, insbesondere 

im Hinblick auf die Ri-

siken für Unterschät-

zung von und Kon-

trolle über Geflüchtete. 

12 10 Min. Die Studenten kennen 

und reflektieren über 

spezifische Aufgaben, 

die aufgrund der sys-

tematischen Unter-

schiede zwischen den 

Systemen entstehen, 

sowie Risiken im BBB-

Kontext. 

Spezifische Aufgaben bei der 

Beratung von Geflüchteten 

Umgang mit Enttäuschungen von 

Ratsuchenden 

Anerkennung des Potenzials von 

Ratsuchenden, ein akademi-

sches Studium zu absolvieren 

Aufgeschlossenheit gegenüber 

allen beruflichen Optionen des 

Aufnahmelandes 

Entgegenwirken gegen Ge-

schlechtertrennung im Berufsbil-

dungssystem und auf dem Ar-

beitsmarkt 

Gruppendiskussion 

 

Whiteboard/Tafel 

oder Flipchart 

13 15 Min. Die Studenten haben 

einen ersten Eindruck 

von den Methoden 

zum Umgang mit den 

oben genannten spezi-

fischen Aufgaben er-

halten. 

Methoden zum Umgang mit spe-

zifischen Aufgaben bei der Bera-

tung im Hinblick auf 

Beratungsinterviews 

Beratung bei Gruppenevents 

unterstützende Maßnahmen 

Präsentation der Er-

gebnisse der Be-

richtsgruppen A bis 

C 

Flipchart-Präsenta-

tion der Gruppen A 

bis C vor dem Ple-

num 

14 43 Min. Die Studenten kennen 

die Akteure, die für die 

Integration in den Ar-

beitsmarkt verantwort-

lich sind, ihre jeweili-

gen Funktionen und 

Aufgaben, und wissen 

über die Notwendigkeit 

und Methoden zur 

Harmonisierung der 

Für die Integration in den Ar-

beitsmarkt verantwortliche Ak-

teure  

 

Kontrolle und Organisation 

1. Vernetzung der teilnehmenden 

öffentlichen Ebenen (Bund, Bun-

desländer, Gemeinden) 

Vortrag, 

Plenardiskussion 

PPT-Präsentation 

(T01),  

Merkblatt/Arbeits-

blatt „Zugang“ 

(T02) 
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Seminarplan für das Modul Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

(O3-5) (3 x 90 = 270 Minuten) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

Arbeit der unterschied-

lichen Akteure Be-

scheid. 

2. Klarstellung der jeweiligen 

Verantwortlichkeiten für die un-

terschiedlichen Integrationsberei-

che  

2.1 Laufende berufliche Integra-

tion  

2.1.1. Verantwortlichkeiten der 

Arbeitsvermittlung 

2.1.2 Verantwortlichkeiten der 

Tarifverhandlungsparteien und 

deren Verbände/Institutionen 

2.1.3 Verantwortlichkeiten der öf-

fentlichen Behörden auf allen 

Ebenen (Bund, Bundesländer 

und lokale Behörden) 

15 15 Min.  Bewertung Durch Studenten 

ausgefüllt 

Bewertungsformu-

lar 
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Modul 6: Weitere Unterstützung 
Italien 

 

 

Inhalt 

Die Vielfalt und die Herausforderungen, denen Einzelpersonen in den europäischen 

Ländern gegenüberstehen, sowie die Anerkennung der Komplexität des menschlichen 

Lebens legen nahe, dass es insbesondere für schutzlosere Personen nicht ausreicht, 

routinemäßig Zuspruch, Begleitung und Unterstützung bei Schwierigkeiten zu bieten, 

die sie auf persönlicher Ebene sowie im Berufsleben erfahren. Es ist wichtig, sie dabei 

zu unterstützen, die Prozesse für ihren Lebensentwurf effektiv zu durchlaufen, berufli-

che Übergangsphasen und unerwartete Herausforderungen vorherzusehen und mit die-

sen umzugehen, die Hoffnung auf eine vorhersehbare Zukunft zu bewahren und we-

sentliche Ressourcen zu entwickeln, um unsichere Zeiten und Übergangsphasen im 

Leben zu überstehen. Diese Aspekte sind gerade für Migranten wichtig, die ein höheres 

Risiko für Arbeitslosigkeit tragen als Einheimische. Sie finden häufig Jobs in der Schat-

tenwirtschaft, was sie anfällig für Armut, viele Formen der Ausbeutung, Stress, Depres-

sionen und Frustrationen macht, um nur einige der Herausforderungen zu nennen. Be-

rater müssen in diesem Fall offen für aktuelle Denkansätze und zugehörige Dimensio-

nen sein, um ihre Handlungen auf ein höheres und komplexeres Ziel auszurichten, das 

über die normalen unterstützenden Maßnahmen hinausgeht.    

Theoretische Grundlagen des Moduls     

In den aktuellen Denkansätzen wird der Lebensentwurf als lebenslanger Selbstaufbau-

prozess gedeutet, bei dem es darum geht, Fähigkeiten und Kompetenzen für die allge-

meine Lebensplanung zu entwickeln und zu verbessern (Vanhalakka-Ruoho, 2010). Die-

ser Denkansatz bietet die Möglichkeit, ein für den Einzelnen befriedigendes Arbeitsle-

ben zu planen, das bei sich ändernden Anforderungen, Interessen und Lebenserfahrun-

gen entsprechend umgestaltet werden kann (Peavy in Campbell & Ungar, 2004); ein Ar-

beitsleben im Sinne von zukünftigen Chancen zu planen, die durch die Ansammlung 

von Wissen, Fähigkeiten und Erfahrung bestimmt werden, welche wiederum in neue 

Chancen investiert werden können, wenn sich diese bieten (Schreuder & Coetzee, 

2006); Bedeutung aus der Rolle der Arbeit zu ziehen, die diese im Leben spielt, anstatt 

nur danach zu gehen, wie man am besten in die Berufsstrukturen passt.   
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Der Begriff „Lebensentwurf“ umfasst die Herausforderungen und Anforderungen, auf 

die eine Einzelperson in der eigenen, einzigartigen Umgebung trifft, und berücksichtigt 

daher den individuellen Kontext (Campbell & Ungar, 2004).   

Aktuelle Entwicklungen beim Paradigma Lebensentwurf heben die potenziellen Vorteile 

für Einzelpersonen hervor, die eher schutzlos sind und/oder eine komplexe persönliche 

Historie mitbringen und häufiger nicht über die persönlichen Ressourcen und Fähigkei-

ten verfügen, die erforderlich sind, um auf die relevanten Gemeinschaftsressourcen zu-

zugreifen, die die soziale und berufliche Eingliederung erleichtern und einen einfache-

ren Zugang zu Schulungen und Weiterbildungsmaßnahmen sicherstellen würden.  

Berater und Ratsuchende arbeiten zusammen, um ein Ziel zu formulieren und Aktions-

pläne zu entwerfen, mit deren Hilfe Hindernisse effektiv überwunden werden können 

(Savickas et al., 2009; Brott, 2005).  

Wichtige Ressourcen beim Lebensentwurf sind dann Hoffnung und Optimismus, 

Selbstbestimmtheit und Anpassungsfähigkeit, aber auch Mut und Interesse an der Zu-

kunft – eine Verbindung zwischen Vergangenheit und Gegenwart mit einer positiven 

Zukunftsplanung. 

Im BBB-Prozess konzentrieren sich Berater auf die Erkennung von Fähigkeiten und 

Ressourcen, auf die Schaffung von Bewusstsein für die persönlichen Werte und Le-

bensziele und somit eine verbesserte Selbsterkenntnis sowie auf eine Einstellung, mit 

der die Zukunft selbstbewusster angegangen werden kann (Setlhare-Meltor, & Wood, 

2016). Anhand von internen und externen Faktoren wird der Kern dessen besprochen, 

was eine Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen soll, d. h., ein sinnstiftendes Leben 

zu führen, persönliche Werte zu respektieren und somit das Ziel der sozialen Gerech-

tigkeit zu erreichen, Migranten zu ihren Bürgerrechten zu verhelfen, und es diesen so 

zu ermöglichen, den sozialen und beruflichen Ausschluss zu überwinden (Strauser et 

al., 2008). 

Das Ziel des Moduls ist es somit, Wissen über die Stärken von Geflüchteten zu entwi-

ckeln, das Wissen der Berater hinsichtlich der Gefahren für die Eingliederung in den 

Arbeitsmarkt zu verbessern und Strategien vorzustellen, um die Eingliederung in den 

Arbeitsmarkt zu fördern. 

Lernziele 

 Die Teilnehmer sind in der Lage: das Potenzial der persönlichen Ressourcen 

hervorzuheben und zu stärken, indem an Themen wie Mut und Zukunftsperspek-

tive gearbeitet wird; die Gefahren für die berufliche Eingliederung aufzuzeigen; 

Strategien zu entwickeln, um die Eingliederung in den Arbeitskontext aktiv zu 

verbessern.  



IO3 – Hochschulkurs –  Seite 51 von 66 

 
 

 
 

 

 Die Teilnehmer kennen die Bedeutung des Konzepts „Lebensentwurf“ und des-

sen Relevanz, die Definitionen und Modelle des Konzepts „Mut“, ein qualitatives 

Instrument zur Befragung zum Thema „Mut“, sie wissen, wie die Antworten zu 

kategorisieren sind, sie können eine positive Denkweise aus realen Situationen 

entwickeln und sie wissen, wie sie den Mut in Berufsberatungssitzungen stärken 

können.  

 Die Teilnehmer sind sich der Bedeutung einer Zukunftsperspektive bewusst, sie 

kennen die Definitionen und wichtigsten Ergebnisse im Zusammenhang mit dem 

Konzept „Zukunftsperspektive“, den zukünftigen Zielen, Hindernissen und der 

Unterstützung für zukünftige Ziele; sie kennen qualitative Hilfsmittel; sie können 

qualitative Messungen und Kodierungssysteme sowie wichtige Elemente an-

wenden, um einen Ratsuchenden in einer Berufsberatungssitzung zu unterstüt-

zen.  

 Die Teilnehmer reflektieren über ihre Wahrnehmung von Arbeit und Eingliede-

rung, die potenziellen Handlungsebenen; sie kennen die wichtigsten Konzepte 

von Eingliederung und beruflicher Eingliederung, die Gefahren für die berufliche 

Eingliederung und die Strategien zur Entwicklung von Sprachkenntnissen, der 

inneren Einstellung und der Ziele bei der Beratung für Geflüchtete und Migran-

ten. 

Methoden und Materialien 

Mischung aus Vorträgen, Videos, Gruppenarbeit, praktischen Beispielen, Textanalysen 

und reflexiven Übungen.  
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Strukturplan 

 

Seminarplan für das Modul Weitere Unterstützung 

(O3-6) (3 x 90 = 270 Minuten pro Modul) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

1.1 5 Min. Anregung und Ent-

wicklung von Kennt-

nissen über das Kon-

zept  

Beschreibung des Ziels der Lektion  

 

Vortrag PPT-Präsentation 

(T01)  

 

1.2 10 Min. Kenntnis der Definiti-

onen und Modelle 

zum Thema „Mut“ 

Modelle und Theorien zum Thema 

„Mut“ 

Vortrag PPT-Präsentation 

(T01) 

 

1.3 15 Min. Kenntnis eines quali-

tativen Instruments 

zur Befragung   

und Kenntnis, wie die 

Antworten zu katego-

risieren sind 

Messung des Mutes 

Modellierung, wie das Gespräch ko-

diert werden kann 

Vortrag, Anwei-

sung 

Modellierung  

 

PPT-Präsentation 

(T01) 

Blatt zum Kodie-

rungssystem, Bei-

spiel Nr. 1 Analysis 

of the answers 

(T04) 

Blatt zum Kodie-

rungssystem, Bei-

spiel Nr. 1 Story-

line (T05) 

1.4 30 Min. Entwicklung einer 

positiven Denkweise 

aus realen Situatio-

nen  

Durcharbeiten der Fallstudien. In 

kleinen Gruppen wird eine Fallstudie 

durchgelesen, in der die Erfahrun-

gen von Geflüchteten zum Thema 

„Mut“ beschrieben werden.  

Gruppenübung und 

-diskussion, Feed-

back an die 

Gruppe 

Fallbeispiel Nr. 2 

(T06) 

Blatt zum Kodie-

rungssystem. Grid 

for answers analy-

sis (T07) 

1.5 10 Min. Kenntnis, wie Mut in 

Berufsberatungssit-

zungen gestärkt wer-

den kann 

Liste von Vorschlägen, wie Stärken 

bekräftigt werden können   

Anweisungen und 

Beispiele 

Gruppendiskus-

sion, Zusammen-

fassung des Do-

zenten 

PPT-Präsentation 

(T01) 

Blatt zum Kodie-

rungssystem. Grid 

for storyline (T08) 



IO3 – Hochschulkurs –  Seite 53 von 66 

 
 

 
 

 

Seminarplan für das Modul Weitere Unterstützung 

(O3-6) (3 x 90 = 270 Minuten pro Modul) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

1.6 15 Min.  Verifizierung des 

Gelernten 

Fragen zum Inhalt und Beratungsas-

pekten 

Schriftliche Antwor-

ten und Diskussion 

Bewertungsformu-

lar (T09) 

2.1 5 Min. Anregung und Akti-

vierung der Relevanz 

des Konzepts  

Beschreibung des Ziels der Lektion  

 

Vortrag PPT-Präsentation 

(T10) 

2.2 10 Min. Kenntnis der Definiti-

onen und wichtigsten 

Ergebnisse im Zu-

sammenhang mit 

dem Konzept  

Komponenten von Zukunftsperspek-

tive  

  

Vortrag PPT-Präsentation 

(T10) 

2.3 15 Min. Kenntnis eines quali-

tativen Instruments 

zur Befragung  

und Kenntnis, wie die 

Antworten zu katego-

risieren sind 

Festlegen von zukünftigen Zielen 

Analyse von förderlichen und hinder-

lichen Aspekten in Bezug auf die Re-

alisierung von zukünftigen Zielen 

 

Vortrag, Anwei-

sung 

Modellierung  

 

PPT-Präsentation 

(T10) 

“My future” inter-

view (T11) 

Grid 1 Analysis of 

Goals (T13) 

2.4 30 

Min. 

Praktische Anwen-

dung der qualitativen 

Messungen und des 

Kodierungssystems 

  

Fallstudien: Untersuchen der zukünf-

tigen Ziele sowie der förderlichen 

und hinderlichen Aspekte im Zusam-

menhang mit arbeitsbezogenen Ein-

gliederungszielen  

Übungen in kleinen 

Gruppen,  

Diskussion und 

Feedback an die 

Gruppe 

Fallbeispiel 1 (T12)  

Beispiele für die 

Analyse von zu-

künftigen Zielen 

(T14) 

2.5 30 Min. Kenntnis der Strate-

gien zur Unterstüt-

zung eines Ratsu-

chenden in Berufsbe-

ratungssitzungen 

Vorschläge zum Umgang mit förder-

lichen und hinderlichen Aspekten bei 

der Entwicklung von zukünftigen Zie-

len 

Anweisungen und 

Beispiele 

Gruppendiskus-

sion, Zusammen-

fassung des Do-

zenten 

Grid 2 – Future 

Map 2.6 (T15) 

2.6 15 Min.  Verifizierung des 

Gelernten 

Fragen zum Inhalt und Beratungsas-

pekten 

Schriftliche Antwor-

ten und Diskussion 

Bewertungsformu-

lar (T16) 

3.1 5 Min. Die Teilnehmer hin-

terfragen ihre Auffas-

sung von Arbeit und 

Eingliederung sowie 

die potenziellen 

Handlungsebenen.  

Beschreibung des Ziels der Lektion  

 

Vortrag PPT-Präsentation 

(T17) 
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Seminarplan für das Modul Weitere Unterstützung 

(O3-6) (3 x 90 = 270 Minuten pro Modul) 

Nr. Zeit Lernziele 

(allgemein und de-

tailliert) 

Inhalt Methoden Materialien/Me-

dien 

3.2 15 Min. Kenntnis der grund-

legenden Definitio-

nen und wichtigsten 

Konzepte 

Aktuelle Definitionen von Arbeit – 

Definition von Eingliederung bei der 

Arbeit  

Vortrag  

Video und UN-

/ILO-Dokument  

PPT-Präsentation 

(T17) 

Link zu UN-/ILO-

Dokument und Vi-

deo in der Be-

schreibung der 

Einheit  

 

3.3 25 Min. Kenntnis der Gefah-

ren für die berufliche 

Eingliederung und 

der Strategien zur 

Entwicklung von 

Sprachkenntnissen, 

der inneren Einstel-

lung und der Ziele 

bei der Berufsbera-

tung für Geflüchtete 

und Migranten 

Schubladendenken und Stereotypen 

in Bezug auf Immigranten und Ge-

flüchtete   

Handlungsebenen    

Analyse der Bei-

spiele 

Praktische Übung 

mit Eingliederungs-

visionen  

PPT-Präsentation 

(T17) 

Grid for the analy-

sis (T18)   

Texts for the analy-

sis of stereotypes 

(T19)  

3.4 15 Min. Bereitstellung von 

positiven und erfolg-

reichen Belegen  

Ein Berater, dem die berufliche Ein-

gliederung wichtig ist 

Interview mit einem 

Berater  

An example of suc-

cessful counselling 

(T20)   

3.5 30 Min. Lernergebnisse der 

Einheit und des Kur-

ses 

    

 

Bewertungsformu-

lar 
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Anhang und Referenzen 
 

Liste der Lehrmaterialien 
 

Modul 1: Einführung in den Kurs 

Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T01 Lecture Kohn 1 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T01 Vorlesung Kohn 1 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T02 Lecture Kohn 2 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T02 Vorlesung Kohn 2 

T03 Artikel O3-1 T03 Kohn, Specific Career Counselling for Refugees 

T03 Artikel O3-1 T03 Kohn, Spezifische Berufsberatung für geflüchtete Menschen 

T04 Artikel O3-1 T04 CMinaR O2 Transnational Report 

T05 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T05 Lecture Kohn 3 

T05 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T05 Vorlesung Kohn 3 

T06 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T06 Lecture Engelen-Kefer 1 

T06 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T06 Vorlesung Engelen-Kefer 1 

T07 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T07 Lecture Engelen-Kefer 2 

T07 PPT-Präsenta-
tion 

O3-1 T07 Vorlesung Engelen-Kefer 2 

T08 Artikel O3-1 T08 Engelen-Kefer, Blätter für nationale und internationale Politik 

T09 Informations-
blatt 

O3-1 T09 International Labour Market Data 
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T10 Aktivitätsblatt O3-1 T10 Worksheet Introduction 

T10 Aktivitätsblatt O3-1 T10 Arbeitsblatt Einführung 

Modul 2: Kritische Reflexion 

Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-1 T01 Module 2 session 1 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-1 T01 Modul 2 Sitzung 1 

T02 Informations-
blatt 

O3-2-1 T02 Models of Reflexive Practice 

T03 Informations-
blatt 

O3-2-1 T03 Working with Diversity 

T04  O3-2-1 T04 Reflections on models in practice 

T05 Fallstudie O3-2-1 T05 Case studies 

T06  O3-2-1 T06 Alex Ntung 

T07 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-2 T07 Module 2 session 2 

T07 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-1 T07 Modul 2 Sitzung 2 

T08 Informations-
blatt 

O3-2-2 T08 List of multicultural competences 

T09 Fallstudie O3-2-2 T09 Assessing multicultural competences  

T10 Handbuch O3-2-2 T10 NICE Handbook on Ethical Standards 

T11 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-3 T12 Module 2 session 3 

T11 PPT-Präsenta-
tion 

O3-2-1 T11 Modul 2 Sitzung 3 

T12 Arbeitsblatt O3-2 -3 T13 Personal Development Plan for Multicultural Competences 

 Informations-
blatt 

Tabelle zur Beschreibung der Materialien 

Modul 3: Sprache 
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Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T01 PPT 1 EN 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T01 PPT 1 DE 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T02 PPT 1.1 EN 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T02 PPT 1.1 DE 

T03 Wissenschaft-
liche Arbeit 

O3-3-1 T03 Article 1 On language asymmetries in CGC 

T04 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T04 PPT 2, unit 1.1 EN 

T04 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T04 PPT 2, unit 1.1 DE 

T05 Informations-
blatt 

O3-3-1 T05 Handout 1 Swedish for immigrants 

T06 Arbeitsblatt O3-3-1 T06 Appendix 1 

T07 Video https://www.youtube.com/watch?v=RAGcDi0DRtU&t=8s 

T08 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T08 PPT 3, unit 1.3 EN 

T08 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-1 T08 PPT 3, unit 1.3 DE 

T09 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-2 T09 PPT 4, unit 2.1 EN 

T09 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-2 T09 PPT 4, unit 2.1 DE 

T10 Wissenschaft-
liche Arbeit 

O3-3-2 T10 Article 2 On learning career issues 

T11 Informations-
blatt 

O3-3-2 T11 Handout 2 Career concepts 

T12 Video https://csp.screen9.com/video? auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe ON-
lbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU Cebx2EL8J35ePoDQCjP19Uez-
jqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-
ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws 
rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p 

https://www.youtube.com/watch?v=RAGcDi0DRtU&t=8s
https://csp.screen9.com/video?%20auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe%20ONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU%20Cebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws%20rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p
https://csp.screen9.com/video?%20auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe%20ONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU%20Cebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws%20rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p
https://csp.screen9.com/video?%20auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe%20ONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU%20Cebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws%20rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p
https://csp.screen9.com/video?%20auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe%20ONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU%20Cebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws%20rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p
https://csp.screen9.com/video?%20auth=6Tn8dOGfssyIBBcBlGbe%20ONlbQg6gJyFJpWJmmQmlDmlU%20Cebx2EL8J35ePoDQCjP19UezjqfxoOsSpT3cd-z0JT2pIOpg7M3rvQReJes-ZXwTjNU1lt1joJm0OwFc0nzsJyws%20rSJ3wSpfJHXJ25m8GVWsqHNerq5p
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T13 Informations-
blatt 

O3-3-2 T13 Handout-Article 3 Interpreters 

T14 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-3 T14 PPT 5, unit 3.1 EN 

T14 PPT-Präsenta-
tion 

O3-3-3 T14 PPT 5, unit 3.1 DE 

T15 Arbeitsblatt O3-3-3 T15 Appendix 2 

Modul 4: Komplexität der Migration 

Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T01 The aim of the module 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T01 Das Ziel des Moduls 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T02 Culture Concept, Cultural Differences and CC Communica-
tion 

T02 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T02 Kulturkonzept, kulturelle Unterschiede und interkulturelle 
Kommunikation 

T03 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T03 Stereotyping 

T03 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T03 Stereotype 

T04 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T04 Cultural Adaptation 

T04 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T04 Kulturelle Anpassung 

T05 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T05 Special Issues 

T05 PPT-Präsenta-
tion 

O3-4 T05 Spezielle Probleme 

Modul 5: Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-5-1 T01 Lecture Engelen-Kefer 2 
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T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-5-1 T01 Vorlesung Engelen-Kefer 2 

T02 Aktivitätsblatt O3-5-1 T02 Arbeitsblatt Zugang und Integration 

T02 Aktivitätsblatt O3-5-1 T02 Worksheet Access and Inclusion 

T03 PPT-Präsenta-
tion 

O3-5-2 T03 Lecture Weber and Conrads 

T03 PPT-Präsenta-
tion 

O3-5-2 T03 Vorlesung Weber und Conrads 

T04 Informations-
blatt 

O3-5-2 T04 Flyer Recognition in Germany 

T05 Aktivitätsblatt O3-5-2 T05 Questionnaire Asylumseekers 

T06 Informations-
blatt 

O3-5-2 T06 MySkills Information Sheet 

T07 Informations-
blatt 

O3-5-2 T07 MySkills Flyer 

T08 Activität, prak-
tische Me-
thode  

O3-5-2 T08 Competence Cards 

T09 Informations-
blatt 

O3-5-2 T09 Resources for Recognition 

T10 Aktivitätsblatt O3-5-3 T10 Arbeitsblatt Ausbildung 

T10 Aktivitätsblatt O3-5-3 T10 Worksheet Vocational Training 

T11 Aktivitätsblatt O3-5-3 T11 IQ Eleven Questions – Eleven Answers 

T11 Aktivitätsblatt O3-5-3 T11 IQ Elf Fragen – elf Antworten: http://hamburg.netzwerk-
iq.de/fileadmin/redaktion_nobi-nord/PDFs/Publikationen_Institutio-
nen/2017_IQHHNOBI_b_w_11Fragen11Antworten.pdf 

T12 Informations-
blatt 

O3-5-3 T12 MySkills Basics - Berufe 

T12 Informations-
blatt 

O3-5-3 T12 MySkills Basics - Professions 

T13 Informations-
blatt 

O3-5-3 T13 Data Report for Vocational Training 2018 

T13 Informations-
blatt 

O3-5-3 T13 Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2018 

http://hamburg.netzwerk-iq.de/fileadmin/redaktion_nobi-nord/PDFs/Publikationen_Institutionen/2017_IQHHNOBI_b_w_11Fragen11Antworten.pdf
http://hamburg.netzwerk-iq.de/fileadmin/redaktion_nobi-nord/PDFs/Publikationen_Institutionen/2017_IQHHNOBI_b_w_11Fragen11Antworten.pdf
http://hamburg.netzwerk-iq.de/fileadmin/redaktion_nobi-nord/PDFs/Publikationen_Institutionen/2017_IQHHNOBI_b_w_11Fragen11Antworten.pdf
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T14 Informations-
blatt 

O3-5-3 T14 Behnke 2017, So einfach funktioniert Deutschland: 
https://www.westermann.de/artikel/978-3-427-99824-2/So-einfach-
funktioniert-Deutschland-Teil-3-Ausbildung-und-Beruf#&gid=1&pid=1 

T15 Informations-
blatt 

O3-5-3 T15 Basic Data – Afghanistan  

T15 Informations-
blatt 

O3-5-3 T15 Ländersteckbrief Afghanistan:  https://www.bq-portal.de/si-
tes/default/files/laendersteckbrief_kmu_afghanistan_mit_praxisbei-
spiel.pdf   

T16 Informations-
blatt 

O3-5-3 T16 Basic Data – Eritrea 

T16 Informations-
blatt 

O3-5-3 T16 Ländersteckbrief Eritrea: https://www.bq-portal.de/si-
tes/default/files/2018-12/L%C3%A4ndersteckbrief_Eritrea_12-2018.pdf  

T17 Informations-
blatt 

O3-5-3 T17 Basic Data Iraq 

T17 Informations-
blatt 

O3-5-3 T17 Ländersteckbrief Irak: https://www.bq-portal.de/si-
tes/default/files/2018-12/L%C3%A4ndersteckbrief_Irak_12-2018_0.pdf  

T18 Informations-
blatt 

O3-5-3 T18 Basic Data Iran 

T18 Informations-
blatt 

O3-5-3 T18 Ländersteckbrief Iran: https://www.bq-portal.de/si-
tes/default/files/2018-12/L%C3%A4ndersteckbrief_Iran_12-2018.pdf  

T19 Informations-
blatt 

O3-5-3 T19 Basic Data Syria 

T19 Informations-
blatt 

O3-5-3 T19 Ländersteckbrief Syrien: https://www.bq-portal.de/si-
tes/default/files/2018-12/L%C3%A4ndersteckbrief_Syrien_12-2018.pdf  

Modul 6: Weitere Unterstützung 

Nr. Typ Titel 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-1 T01 The role of courage for resilient clients 

T01 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-1 T01 Die Rolle des Mutes für belastbare Klienten 

T02 Arbeitsblatt O3-6-1 T02 A Courage Interview 

T03 Fallbeispiel O3-6-1 T03 Interview on Courage to Ms. Aza 

T04 Fallbeispiel  O3-6-1 T04 Analysis of the Answers of Ms. Aza 

T05 Fallbeispiel O3-6-1 T05 Storyline of Ms. Aza 

https://www.westermann.de/artikel/978-3-427-99824-2/So-einfach-funktioniert-Deutschland-Teil-3-Ausbildung-und-Beruf#&gid=1&pid=1
https://www.westermann.de/artikel/978-3-427-99824-2/So-einfach-funktioniert-Deutschland-Teil-3-Ausbildung-und-Beruf#&gid=1&pid=1
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/laendersteckbrief_kmu_afghanistan_mit_praxisbeispiel.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/laendersteckbrief_kmu_afghanistan_mit_praxisbeispiel.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/laendersteckbrief_kmu_afghanistan_mit_praxisbeispiel.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Eritrea_12-2018.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Eritrea_12-2018.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Irak_12-2018_0.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Irak_12-2018_0.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Iran_12-2018.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Iran_12-2018.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Syrien_12-2018.pdf
https://www.bq-portal.de/sites/default/files/2018-12/Ländersteckbrief_Syrien_12-2018.pdf
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T06 Fallbeispiel O3-6-1 T06 Interview on Courage to Mr. Eba 

T07 Arbeitsblatt O3-6-1 T07 Grid for Answers Analysis of Courage Interview 

T08 Arbeitsblatt O3-6-1 T08 Grid for Storyline 

T09 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-2 T09 Future Orientation for setting and pursuing goals 

T09 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-2 T09 Zukunftsorientierung bei der Zielsetzung und -verfolgung 

T10 Arbeitsblatt O3-6-2 T10 “My Future Interview” 

T11 Fallbeispiel  O3-6-2 T11 Case example 1 

T12 Arbeitsblatt O3-6-2 T12 Grid No. 1 

T13 Arbeitsblatt O3-6-2 T13 Analysis of goals 

T14 Arbeitsblatt O3-6-2 T14 Grid N.2 

T15 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-3 T15 Approaching work inclusion 

T15 PPT-Präsenta-
tion 

O3-6-3 T15 Annäherung an Inklusion in Arbeit 

T16 Informations-
blatt 

O3-6-3 T16 Sketching approaches  for a  work inclusion 

T17 Beispiel O3-6-3 T17 Texts for the analysis of stereotypes and labels 

T18 Beispiel O3-6-3 T18 An example of a successful counselling 
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Liste der Zusatzmaterialien 
 

Modul 2: Kritische Reflexion 

Nr. Typ Titel 

A01  O3-2 A01 Shakespeare's thoughts on the plight of refugees 

A02  O3-2 A02 Linden West 

A03 Arbeits-
blatt 

O3-2 A03 Whispering exercise 

A04  O3-2 A04 Gideon Arulmani 

A05 Wissen-
schaftli-
che Ar-
beit 

O3-2 A05 Reid and Oliver Paper on ethics 

Modul 5: Zugang zum und Integration in den Arbeitsmarkt 

Nr. Typ Titel 

A01 Artikel O3-5-1 A01 International Economy Employment Policy 

A02 Informati-
onsblatt 

O3-5-1 A02 Press Release of the European Commission 

A02 Informati-
onsblatt 

O3-5-1 A02 Pressemitteilung der Europäischen Kommission 

A03 Informati-
onsblatt 

O3-5-1 A03 A European Partnership for the integration of refugees into the 
European labour market 

A04 Offizieller 
Bericht 

O3-5-1 A04 OECD Arbeitsmarktintegration von Flüchtlingen in Deutschland 

A04 Offizieller 
Bericht 

O3-5-1 A04 OECD Labour Market Integration of refugees in Germany 

A05 Artikel O3-5-1 A05 Struggle for Refugee Integration: Evidence from Europe 

A06 Offizieller 
Bericht 

O3-5-1 A06 Effects of Immigration 

A07 Offizieller 
Bericht 

O3-5-1 A07 Integration of Refugees in Austria, Germany and Sweden  

A08 Offizieller 
Bericht 

O3-5-1 A08 Integration of Refugees in Greece, Hungary and Italy  



IO3 – Hochschulkurs –  Seite 63 von 66 

 
 

 
 

 

A09 Offizieller 
Bericht 

O3-5-2 A09 Praxishandbuch Multikulti 

A10 Artikel O3-5-2 A10 Recognising Foreign Qualifications and Competences 

A11 Offizieller 
Bericht  

O3-5-2 A11 Potenziale erkennen – Kompetenzen sichtbar machen. Chancen 
für Menschen mit Migrationshintergrund 

A12 Fallstudie O3-5-2 A12 MySkills Results for Placement Officers 

A13 Offizieller 
Bericht 

O3-5-2 A13 2017 Report on the Recognition Act 

A14 Informati-
onsblatt 

O3-5-2 A14 Recognition without documentation 

A15 Offizieller 
Bericht 

O3-5-2 A15 Brain Waste – Die Anerkennung von ausländischen Qualifikatio-
nen 

A16 Informati-
onsblatt 

O3-5-2 A16 MOZAIK Dictionary 

A17 Artikel O3-5-3 A17 Schreyer, Bauer, Kohn 2018 

A18 Offizieller 
Bericht 

O3-5-3 A18 Sicilia, McDaniel, Kazziha 2002:  

A19 Artikel O3-5-3 A19 Stoewe 2017: https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Stu-
dien/Report/PDF/2017/IW-Report_2017_37_Bildungssysteme_in_den_Her-
kunftslaendern_Gefluechteter.pdf  

  

https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2017/IW-Report_2017_37_Bildungssysteme_in_den_Herkunftslaendern_Gefluechteter.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2017/IW-Report_2017_37_Bildungssysteme_in_den_Herkunftslaendern_Gefluechteter.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Report/PDF/2017/IW-Report_2017_37_Bildungssysteme_in_den_Herkunftslaendern_Gefluechteter.pdf
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Modul 6: Weitere Unterstützung 

Nr. Typ Titel 

A01 Informati-
onsblatt 

O3-6-1 A01 Experiences of Courage 

A02 Richtli-
nien 

O3-6-1 A02 Conducting the Interview 

A03 Fallbei-
spiel 

O3-6-2 A03 Case Examples 2 

A04 Arbeits-
blatt 

O3-6-2 A04 ‘My Future Interview’ Extended Version 

A05 UN-Doku-
ment 

O3-6-3 A05 Agenda for Sustainable Development 
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